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71 endungen werden franco erbeten. 


1 N 
eine Mutter, der Großfürſt Michael, der Prinz|fprecbenden bürgerlichen Geſetzbuches. So lange dieſes 
Wilhelm und Prinzeſſin Cäcilie von Baden be⸗ letztere nicht vorhanden, iſt es Jedermanns Pflicht, von 
geben ſich am 20. d. auf demſelben Wege nach Ruß⸗ der Coloniſirung abzurathen, fo lange die Pforte ſich 
land. Im September wird Se. Majeſtät der Kaifer| nicht zu dieſem Zugeſtändniſſe entſchließt, kann auch 
von Rußland Höchſtſeine Gemalin aus Kiſſingen ab⸗ keine Rede fein von der Auflaſſung der zwiſchen ihr 
holen und neuerdings einige Tage in Potsdam ver⸗ und den verſchiedenen europäiſchen Mächten beſtehen⸗ 
weilen. 5 den Capitulationen, in Folge derer den Geſandtſchaften 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche des „Nord“ und Conſulaten die Jurisdiction über die Unterthanen 
aus Berlin vom 24. d. haben die deutſchen Groß⸗ der von ihnen vertretenen Staaten obliegt. 
m | mächte r an Dänemark ge⸗ — 
Bed: 5 ſtellt, daß die gen der Stände von Holſtein 
benswürdigen Herrn 1 zu müſſen, ſei er dies — Lauenburg auch auf die e io 
dem Lande ſchuldig, auf das Begünſtigungsſyſtem zu erſtrecken haben. 


Auffliegen; das unvorſichtige, thörichte Benehmen ge⸗ 
wiſſer ſchwachköpfiger Frönler habe genügt, um bel 
den Sipahis die hörten 8 gegen die britiſche 
Herrſchaft hervorzurufen. General Anſon ſei feiner 
Stellung nicht gewachſen ren gänzlich unerfahren 
in practiſchen militärischen Angelegenheiten; durch un⸗ 
bedachte Neuerungen (J. B. in Abſchaffung des Ur: 
laubsſyſtems der ipahis, die er, General Tucker, 
während ſeiner Anweſenheit in Indien anfangs ver⸗ 
hinderte) habe er viel geſchadet. Wie ſehr es ihm 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunterzeich⸗ 
ee Weber dend de See Johann Aan er 0 
in den es reichiſt iſerreiche ler⸗ 
wer n e eben de eſterreichiſchen Kaiſetreiches aller 
Se. k. “ Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ac vom 15. Juli d. J. dem Muſterlehrer Joſeph Huber 
zu hi aan 1 den ogthume Salzburg, in Anerkennung ſeiner 
175 * belobten Thätigkeit und Haltung das ſilberne Ver⸗ 
dienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht, 


— 


Der Miniſter des Innern hat einverſtändlich mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter die Gerichts⸗Adjunkten Anton Mundina und Johann 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer ha⸗ 


Fiedler zu Bezirksamtsadjunkten in Mähren ernannt. en f 

„Der Dinifter des Innern hat im Einvernehmen mit dem aufmerkſam l zu ſolchen Ernennun. Nach neueſten Nachrichten aus New⸗Vork vom 11. ben mit a. h. Befehlſchreiben vom 24. Juli angeordnet, 
e Bezirtagerichtgaktnar Johann Wieſer zum gen in hohen nah Mafı l dort die Ruhe völlig wieder hergeſtellt und eine] daß die neuerbauten Caſernen zwiſchen der Dominika⸗ 
Bezirksamtsadjunkten in Steiermark ernannt. Auch Gae ſarenti proteſtirt gegen ung derſelben ſeit dem 5. nicht mehr vorgekommen. ner⸗ und der Biberbaſtei Allerhöchſtihren Namen führen. 


Der nordamerikaniſche Geſandte in Venezuela fol zu Wir leſen in der „G. di Verona“: Se. k. Hoheit 
Ende des Monats Mai dem Präſidenten Monagas der durlauchtigſte Herr Erzherzog General⸗Gouverneur 
erklärt haben, daß er abzureiſen gedenke, wenn er nicht des lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiches haben den 
binnen einer Woche eine befriedigende Antwort auff politiſchen Flüchtlingen Giuſeppe Nobile Salvi, Filippo 
feine) die Aves⸗Inſeln betreffende Reclamation erhalte.] Brambilla, Giovanni Battiſta Trombini, Valeriana 


e 


licirung derſelben tau⸗ zur Verbeſſerung der Griftenz des dortigen Pfarrers 
ſende von Europäern ſich melden würden, um die Er⸗ eine Stiftung von 2000 fl., ſo wie endlich dem dor⸗ 
laubniß zu erhalten, ſich unter den im Coloniſations⸗tigen Schulfonde eine Stiftung von 1000 fl. zuge: 
geſetze enthaltenen Bedingungen in den geſegneten Ge- wendet; ebenſo ſpendete der hochherzige Kirchenfürſt 
filden der Türkei anzuſiedeln. Dieſe Hoffnungen wur⸗ zur Verbeſſerung der Lage des Schullehrers in dem 
den jedoch nicht erfüllt, das Coloniſationsgeſetz iſt ein Marktflecken Miava ein Kapital von 1000 fl., zu 
todter Buchſtabe geblieben, weil ſich Niemand fand, der gleichem Zwecke in der Gemeinde Turoluka 300 fl., 
ſich in der Türkei anſiedeln wollte. Durch die Be⸗ und in der Gemeinde Brezova abermals 1000 fl. 
kanntmachung des Entſchluſſes, daß die Pforte fürder⸗ In jüngfter Zeit iſt in Betreff des öſterreichiſchen 
bin kein Gelreide⸗Ausfuhrverbot mehr erlaſſen wird, Paßweſens noch die weitere Erleichterung zugeſtanden 
glaubt man nun den Widerwillen zu beheben, der die] worden, daß bei den Paäſſen und Wanderbüchern der 
Coloniſirung bis jetzt behindert hat. Es iſt allerdings] Ausländer das Viſum einer k. k. Geſandtſchaft oder 
richtig, daß damit eine große Schwierigkeit entfällt, denn eines k. k. Conſulates zum Eintritte nach Oeſterreich 
der Landmann iſt dann am Schluſſe eines reichen Ern⸗ nicht mehr erforderlich iſt, wenn der Ausländer aus 
teſegens nicht mehr gezwungen, die Früchte ſeiner Ar⸗ einem Lande oder Orte kommt, wo keine k. k. Miſſion 
beit entweder einem habſüchtigen Paſcha zu überliefern] befteht und wenn er auf der Reife auch keinen Ort 
oder in feinem Speicher verfaulen zu laſſen. Die Pforte] berührt hat, wo ſich eine k. k. Geſandtſchaft oder ein 
dürfte aber ſehr im Irrthum fein, wenn fie glaubt, k. k. Conſulat befindet. 

durch die Aufhebung aller Getreideausfuhrverbote ſchon!“ Vor einigen Wochen war ſowohl von Berlin als 
alle Hinderniſſe der Coloniſirung beſeitigt zu haben. — auch von Wien ein Bevollmächtigter nach Paris zu 
Es find in dieſer Hinſicht noch weit gewichtigere vor⸗ Vorunterhandlungen wegen Abſchluß eines Poſtver⸗ 
handen, da iſt zuerſt der Mangel an hinreichenden trags geſandt worden. Soviel man über das Re— 
Communications⸗ und Transportmitteln, dann das der- ſultat derſelben erfährt, will Frankreich weder im eige— 
malige Steuerſyſtem, welches den euxopäiſchen Begrif-Inen Gebiet noch in Bezug auf den internationalen 
fen durchaus nicht zuſagen kann, ferner die lächer⸗ Verkehr von der Halbloth⸗Progreſſion abgehen. Jetzt 
liche Bedingung, daß nur dem Mohamedaner der Be⸗ ſoll der königl. preußiſche Generalpoſtdirector Schmücker 
fig eines Kameels geſtattet iſt, dann das Zollſyſtem, nach Wien gegangen fein, um daſelbſt allgemeine 
welches ein Muſter der Abſurdität genannt werden] Grundlagen für endgültige Verhandlungen mit Frank⸗ 
muß, der Mangel jedweden Credit⸗Inſtitutes für den] reich zu beſprechen, und gemeinſchaftlich mit dem öſter⸗ 
Landmann und endlich, was die Hauptſache iſt und] reichiſchen Gouvernement feſtzuſtellen. Da der Poſt⸗ 
nicht dringend genug betont werden kann, der Mangel vertrag mit Frankreich in kurzer Zeit abläuft, fo wer⸗ 
den die Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Cabinet 
noch in dieſem Jahre wieder aufgenommen werden, 


— —— ——ẽ — — —¼¼ t —ꝛę: . n die Beſchuldigung des „Moniteurs.“ Er ſchreibt der 
„Times“: im Sch 
a N r im iß ; x 
Nichtamtlicher Theil. * In&ondon Bu een un Ras t 
Krakau, 29. Juli. F hut a l des meine gegenwärtig in Brantseich befinkt 
Die Angelegenheit der Fürſtenthümer verwickelt ſich nur fürs Erſte nicht erlaubt, etwas Anderes A ae Nr 
immer mehr und mehr. Die Demonſtrationen des] ganzem He 00 ease 2 des franzbſiſchen Moniteur zu 
errn v. Thouvenel hatten die hohe Pforte zu dem proteften- ge meine Wohn 855 en man mich anklagt, nicht ſchul⸗ 
ntſchluß beſtimmt, eine a — 2 aun Bee dafür an, daß 10 uB, er Homann) 
8 Sage en — Lord Stratford de Red⸗ Im Budget für den Civildienſt Großbrittaniens 
Ar aaa jedoch die Abſendung der diesfälligen igurirt in dieſem Jahre zum erſten Male ein Poſten 
Weisungen. Dem Antrage, zur Erzielung eines Ein⸗ von 10,000 Pfd. St. zur Befeſtigung der Stadt Corfu. 
nbniffes eine neue Conferenz zu eröffnen, verfagte] „Evening Star ſtellt die Frage, ob dieſe Anforderung 
er v. Thouvenel neuerdings feine Zuſtimmung. in irgend einem Zuſammenhang mit den zwiſchen dem 
Seine Reclamationen ſeien nur gegen die hohe Pforte Lord⸗Oberkommiſſär und dem Parlament der Joniſchen 
gerichtet und dieſe vermöge denſelben dadurch gerecht Inſeln entſtandenen Zerwürfniß ſtehe. Wie wir geſtern 
zu werden, daß ſie einfach den Beſtimmungen des grmeldet haben hat nämlich das letztere aus Anlaß einer 
Pariſer Friedens nachkomme. Eine Entſchließung hier⸗] Petition, deren Zweck dahin ging: es mögen die Joni⸗ 
über. iſt von ne hohen Pforte noch nicht ers | |ben Inſeln, melche ſeither unter engliſchem Schutz 
folgt. Indeſſen haben die Wahlen in der Moldauf ſtanden, als engliſche Kolonie erklärt werden, ſich zu 
am 19. bereits ftattgefunden, das für die Union nichts] Gunſten einer definitiven Bereinigung mit Griechenland 
weniger als günſtige Reſultat derſelben haben wirf ausgeſprochen. 
bereits mitgetheilt. ga 5 „Moniteur“ angekündigte Die Unterhandlungen zwiſchen Rom und Ba⸗ 
Remonſtration gegen * voerfahren der türkiſchen den wegen der noch übrigen Differenzpuncte gehen ih⸗ 
Regierung ſcheint fich 8 3 aſſy oeröffenttichung einer | ten Gang. Die Regierung iſt der Forderung des hei⸗ 
jener Correſpondenzen au liche B ne zu wollen, ligen Stuhls nicht geradezu abgeneigt, die Autonomie 
denen das genannte amt — in letzter Zeit wie⸗ des Erzbiſchofs von Freiburg bei der Verleihung auch 
derholt Raum in ſeinen Spa An gegeben hat, und derjenigen Pfarrſtellen, Canonicate und Präbenden, de⸗ 
welche bekanntlich ſtets heftige mit auf die Hal- ren Patronate ihr überkamen, während fie ehedem den 
tung des Kaimakam Vogorides en 12 haben. iſchöſen von Straßburg, Baſel u. a. zuſtanden, im 
Die Parlaments⸗Verhandlungen über Indien ſollten Allgemeinen anzuerkennen. Es handelt ſich dabei nur 
am 27. d. ſtattfinden. D' Israeli Perg die Vorlage Di um nicht erhebliche Einzelheiten. Was aber die 
gewiſſer Actenſtücke, durch Da die 4 in die] ünftige Leitung der Diöteſan⸗Angelegenheiten betrifft, 
Lage verſetzt werden ſoll, ſich übe gentliche Ver⸗ fo wird der Erzbiſchof von Freiburg von allen den 


ung des Aufſtandes zu unterrichten. rechtlichen Competenzen freien und ungehinderten Ge- 
General Tucker, ehemaliger en Se rauch machen können, wehe ihm durch die vom hei⸗ 
der bengaliſchen Armee, bat og indisch aa an Wen Stuhle gegenwärtig ſanctionirten Disciplinar⸗ 

die Times über erh en Ara ie ein 105 erordnungen als Kirchenfürſten zuſtehen. 
terei gerichtet, worin er 10 5 die Sipabis ausspricht. 20 Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland iſt am 
Verletzung religiöſer under ſchichte als eine Nebenſache = d. von Wilhelmsthal über Magdeburg in Pots⸗ 
tronengeſchi am eingetroffen. Seine auf den andern Morgen feſt⸗ 


Wolle man die Pa f 
hinſtellen, ſo komme das der Behauptung gleich, als geſetzte Abreiſe hat Se. Majeſtät um einen Tag ver⸗ 


ſei das Anbringen einer e Soeben und gedachte am 28. d. über Stettin nach eines ordentlichen von den Satzungen des Korans Ab⸗ 
vermagazin nur eine zufällige « etersburg abzureiſen. Ihre Majeſtät die Kaiſe⸗lſtand nehmenden, und den europälſchen Begriffen ent⸗ 


7 deoeſe den Einflüſſen weiblicher Naturen anheimgege: ſtrömt dies Herz, das Mutter Natur in ihrer been big er Die Straße hinaus war. Dag paßte To zu der 

Feuilleton. H. Die „Europa“ verſucht nun, mit Hinblick auf Laune ſchuf, ein Jubel, den wir einen dionyſiſchen„Schwebereligion“, und zu der ſchwebenden Liebe, die 

mer dee, vielbefprodenes Buch, die ganze Reihe nennen dürften, fünde dies von Fuft und ‚peiterteit ji im vbantaſiichen Kopf des alten Kindes Bettina 
Goethe in der Schule der gen 
Nirgends als in Goethe's Dichtungen ſind die Be⸗ 


Kunst iebesneigungen zu beleuchten und ihre Bedeut⸗ſtrahlende Antlitz nicht zugleich feft und ehrſam orthodex |geftaltete. Es ſieht aber der kleinen Textor, der ſpä⸗ 
inkeit für des Dichters Entwickelung zu ſchildern. wie in deutſchem Holzſchnitt vor uns. „Fröhlichkeit iſt tern Frau Rath, ſolche Romantik auf kaiſerlich römi⸗ 
1. Goethe's Mutter. die Mutter aller Tugenden!“ if mit Götz von Ber: ſchem Goldgrund ähnlich. — Wie fie achtzehn Jahre 
Licht⸗ und ter Die erfte Lehrmeiſterin des Dichters war feine Mut- lichingen ihr Wahlſpruch, und fie ſchlägt, wenn fie das alt, den Wolfgang gebar, concentrirte ſich all ihr Her⸗ 
ziehungen zu Frauen gleich ſehr Brenn⸗, die per⸗ Fra die Frau Rath, Katharina Eliſabeth, ein ächt] bewahrheiten will, auf die Bibel und ſagt: Alle gute zensbedürfniß in dem einzigen Sohne, den felbft der 
Höhepuncte. Wo Alles, wie bei Goethe, auf di — b nkfurter Kind, Tochter des Schöffen und nachma=| Gabe kommt von Gott, auch des Leibes und der Seele |fteif bedachtſame Herr Vater „einen ſingularen Men⸗ 
ſönlichen Anläſſe geſtellt iſt, dergeſtalt, daß 3 ſie Stadtſchultheißen Textor, erſt 17 Jahre alt, da] Heiterkeit! ſchen“ nannte. Daß er ein ſingularer Menſch ward, 
alle feine Dichtungen für Gelegenheitsgedichte e beſo 1 Bern edtbarer Sitte gemäß, auf beiberfeitiger Eltern: In der jungen Mädchenſeele der Katharina Eliſa⸗ [dafür hat zuförderſt die Frau Rath ſelber geſorgt; 
da wird der Bezug zu weiblichen Naturen eine beſon⸗ — dem faſt vierzigjährigen Dr. juris Johann beth Textor, ſagt man, ſei eine Neigung aufgeflammt, ſie gebar keinen zweiten Sohn, und der Einzige blie 
ders wichtige Rolle ſpielen. Sein ganzes Leben er = — Goethe, kaiſerlichem Rath und Reſidenten in] über welche freilich nur die romantiſche Bettina berich⸗ihr Ebenbild; die nachgeborene Tochter Cornelie artete 
eine ganze Kette von Liebesnel ungen. Immer hatte 5 eichsſtadt, anverheirathet ward. Dieſe Frau iſtf tete, eine Liebe, deren Flamme ni t ſowohl ins Vater⸗ weit mehr nach dem Vater. Auch von ihm hatte der 
und genoß er ſich gern im Widerſchein einer zweiten Bern worden, wie je eine Dichtermutter. Hoch und land als in Kaifer und Reich ſchlug, eine erſte Liebe Wolfgang viel, mehr vielleicht als fein eigenes Be⸗ 
Natur und ſpiegelt ſich in den Wirkungen, die er on f — verkehrte mit ihr und war entzückt von der zum jungen ſchönen deutſchen Kaiſer Karl VII. von kenntniß zugab: 
fie und fie auf ihn äußerte. In dieſer Luft an Mit- main et ihrer Natur. Wieland nannte fie „die Kö⸗ Baiern, der 1742 das Oſterſeſt in Frankfurt feierte. Vom Vater hab' ich die Statue 
theilſamkeit lag ein Zauber für ihn, lag auch der Zauber, nigin aller Weiber, die Herz und Sinnen des Ver⸗ So orthodox und reichsſtändiſch war in Katharina Des Lebens ernſtes Führen; 
den er ſelber übte. Es war keine Nation da, auf der te l haben;“ Herder beneidet den Sturm um] Eliſabeth die erfte Mädchenliebe. Sie war dem hohen Vom Mütterchen die Frohnatur 
ren Forum und in deren öffentlichen Geſammtintereſſen ene “gel, um zu ihr hinfliegen zu können; Herzo⸗ Herrn gefolgt in alle Kirchen, war ihm nachgelaufen Und Luft zu fabuliren. 
gin Malie von Weimar möchte mit ihr alles Gute] auf allen Stegen und Wegen, und es hatte fie immer Aber zu der Mutter Blut gefellte ſich auch noch deren 


er ſich entwickeln konnte; es waren Individuen, die ihn ud Liebe vo 5 n . um N 
formen halfen. Männer, wie Herder in feiner Jugend, un Gl x genießen; Karl Augu ſagte, fie trage „wie ein Donnerſchlag getroffen, wenn er ſeine] Wahlverwandtſchaft und Liebe. Sohn 0 vieles jünger 
haben auf feinen Geiſtesgang gewirkt; feine Dichtun⸗ [„eine storia“ um ihre alte Frankfurter Haube. Bettina, Augen aufgeſchlagen. Als fünf Poſthörner früh Mor: |als der Gatte, ſtand ihr der eſto naher, und 


U 
gen aber entnahm er dem Gange ſeines Herzens, und ein Frankfurter Kind nach der Sitte der naiven keckenſ gens des Kaiſers Abfahrt verkündeten, ſtürzte fie aus] ſie erzo ich im Knaben, zum Erſatz für den fehlen⸗ 
hier waren Frauen die Geſtaltenden. Sgilers Ein. Urſprünglichkeit, hat ihr it Sympathie in ihren Brie⸗¶ dem Bett ans Senft, hieß er Schienbein mund amt den Be und Gefpielen, einen Vertrauten und 
wirkung war wie ein neuer Aufruf zur Concentration ſen ein Denkmal geſetzt; die eigenen Briefe der Frau] Stuhle und hatte zeitlebens davon eine Kniewunde, Freund. Der Dichter, der ſich ſpäter in feinen höchſten 
und Zuſammenfaſſung aller feiner Kraft aufs Höchſte Rath ſind ihr getreueſtes Conterfei. Ein Jubel der) wie Bettina erzählt. Sie hatte ihm aber nachge⸗ Glückſeligkeitsmarteae Anal Liebling der Götter dünkte 
und Größte; aber in ganzen langen Epochen war ſeine friſcheſten Lebensluft durchſtrömt dieſe Briefe, durch-] fehen, und er hatte ihr mit dem Schnupftuch gewinkt, und nannte, wat als Knabe zunachſt dieſer Mutter 


von ben in Fine Soße befindlich geweſenem barem Gelde e ihm Briefe vorhanden Pu in via wieber-]| allen Farben des Regenbogens ſchillernden Coſtumes 
C Bi olt vom Kaifer, als dem „Kranken,“ die Rede iſt. — und namentlich die koniſchen (beinahe hätte ich „komi⸗ 
„daß er f . ; 7 2 2 v atte ı * 
an ni Fig bn er „habn, Das Journal des Debats hat eine offieißſe Verwar⸗ schen“ geſchrieben) Hüte die heiterſte e 
worden wäre, 5 gleich in der Vorunterſuchung ein offenes nung erhalten, weil es das politiſche Teſtament Piſa⸗ Die Hof⸗Feſte folgen einander in dichter Reihe; geſtern 
rückhaltloſes . n reR. und trug ſeit der Zeit, ſowie bei cane's veröffentlicht hat. Die anderen Blätter ſind auf⸗ Abends fand Gala-Diner, heute Morgens großes De⸗ 
Vice Ab e nr . gu 2 gefordert worden, daſſelbe nicht ae = aa und überz| jeuner im Schloſſe ſtatt. — Graf v. Archinto iſt zum 
Der Herr Vertheidiger fand ſich daher auch veranlaßt, zu haupt nicht davon zu ſprechen. — Der Prozeß zwiſchen Groß⸗Cordon des Leopold⸗Ordens ernannt worden. — 
beantragen, daß die Urtheilsſchöpfung verſchoben werde, bis daß dem een dem Verleger der Memoi⸗ Die Feſtlichkeiten werden morgen durch ein öffentliches 
die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten feſtgeſtellt ſein würde; ren des Marſchalls Marmont, und der Familie des] Ballſpiel ihren Anfang nehmen. 
allein der hohe Gerichtshof fand ſich nicht veranlaßt, auf dieſen Prinzen Eugen Beauharnais iſt endlich zu Gunſten d 
Antrag einzugehen, und verurtheilte den Moriz R. in Berück⸗ 5 gef N tin ift 2 Großbritannien 
tigung der vielen für ihn ſprechenden Milderungsgründe zu letzteren entſchieden worden. Herr Mero a verur⸗ x 
ſchwerem Kerker in der Dauer von drei Jahren. theilt, allen Exemplaren des ſechſten Bandes, die er London, 25. Juli. Die große Unterhaus⸗Debatte 
Der „Defter. 3.“ wird aus Belgrad vom 22. noch in Händen hat, in welchen der Prinz Eugen des über Indien beginnt am nächſten Montag. Geſtern 
Juli geſchrieben: Die erſte Maßregel von Michtigkeit, Verraths angeklagt ift, die dreiunddreißig Schriftſtücke] Abend noch frug Lord Palmerſton vergebens, wie Dis⸗ 
welche ſeit dem Beſtehen des neuen Miniſteriums her- anzuhängen, welche Herr Planat de la Faye geſam⸗ raeli's betreffender Antrag formulirt fein werde. Heute 
vorgegangen, obgleich fie ſel bſtredend ſchon unter dem melt und im „Moniteur“ veröffentlicht hatte. Zugleichf giebt der „Morning Herald“ feinen Wortlaut. Disraeli 
früheren ausgearbeitet war, iſt der Erlaß eines Forſt⸗] muß denſelben folgende Note hinzugefügt werden: „In] wird für die Tory⸗Oppoſition beantragen: 1) Abſchrift 
geſetzes für Serbien. Bisher nämlich gab es fo zu Ausführung eines Urtheils des Civilgerichts der DENE; einer vom verſtorbenen Oberfeldherrn General Anſon 
ſagen gar keine Normen darüber, und das ſonſt ganz | dom 24. Juli drucken wir die von der Familie des] ungefähr im Marz vorigen Jahres an den General- 
aldete Land ging bei der bis zu dieſer Zeit be⸗ Prinzen Eugen von Beauharnais beigebrachten Docur. Douverneur von Indien gerichteten, auf den Zuſtand 
mente ab, weil ſie geeignet ſind, die Behauptungen des] der bengaliſchen Armee bezüglichen Depeſche. 2) Eines 
Marſchalls Marmont über das Betragen des Prinzen vom verſtorbenen Sir Charles Napier an den Herzog 
in den Jahren 1813 und 1814 zu berichtigen.“ — von Wellington eingeſandten Berichtes über die Zu⸗ 
noth entgegen. Herr von Tocqueville iſt in Cherbourg mit einem ſtände der bengaliſchen Armee. 3). Eines vom Gene⸗ 
Wie wir höhren, hat die k. k. privil. Donaudampf⸗ Schiffe der königl. engliſchen Marine angekommen, das ral an die indiſche Regierung gerichteten Memoirs 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft beſchloſſen, eine Fahrlinie zwi⸗fihm Prinz Albert hat zur Verfügung ſtellen laſſen. 
ſchen Jurnu⸗Severin und Belgrad der ſerbiſchen Seite Der berühmte Schriftſteller iſt überhaupt mit großer 
entlang mit Berührung der Wichtigsten Punkte zu er⸗ Auszeichnung in England aufgenommen worden. — 
öffnen, und ſoll dazu bereits die Genehmigung der Der Maler Couture, der ſich für den größten Maler 
öfter. Regierung erhalten haben. So wichtig dies feiner Zeit hält, jedenfalls aber mit Unrecht, hat ſich 
auch für Serbien iſt, fo iſt es andererſeits auch von] Wieder einmal auf ſcheußliche Art compromittirt. Der⸗ 
großem Intereſſe für die Geſellſchaft, wenn fie hiermit ſelbe beleidigte auf offener Straße den allgemein ge⸗ 
der neu conſtituirten franzöſiſchen zuvorkommt, welche achteten Maler Willems, und dieſes auf ſehr unan⸗ 
gewiß bald mit einem ähnlichen Project hervortreten ſtändige Weiſe. Willems würde Couture ſofort zureche- 
wird. geſetzt haben, wenn ihn zwei ſeiner Freunde nicht da⸗ 
Der öſterr. General-Conſul für Bosnien, Herr von] ran verhindert hätten. Alexander Dumas und A. Ste⸗ 
Rößler, bisher in Ruſtſchuk, hielt ſich auf ſeine Reiſe vens forderten nun Couture im Namen Willems. Cou⸗ 
nach Sarajevo hier einige Tage auf und hat ſich vor=|fure antwortete auf dieſe Herausforderung mit einem 
geſtern nach ſeinem neuen Beſtimmugsorte begeben. Briefe, deſſen Inhalt beweiſt, daß Couture ein Mann 
Noch immer iſt die Frage über die Errichtung ei ohne Erziehung und Geiſt iſt. Unter dem Vorwande, 
Denkmals für Serbiens einſtigen Befreier, Kara Geo daß er der einzige, wirklich große Maler ſeiner Zeit ſei, 
nicht zur Entſcheidung gekommen. Die im Lande ver⸗ will er nur mit Stockſchägen auf die Inſulten antwot⸗ 
anſtalteten freiwilligen Sammlungen lieferten zwar ein ten, die ihm ſeine Neider zu Theil werden laſſen. Cou⸗ 
recht erfreuliches, von der Theilnahme an der Idee ture iſt nun der geweſen, der zuerſt inſultirt hat, und 
Zeugniß ablegendes Reſultat; denn es ſind, wie wir der Inhalt ſeines Briefes iſt natürlich deſto lächerlicher. 
hören, bis jetzt bei 17,000 Ducaten eingegangen. Eine Ungefähr zwanzig Journaliſten verſammelten ſich am 
Statue zu errichten ſoll vom türkiſchen Gouvernement letzten Donnerftag dei A. Dumas, um über dieſe Af⸗ 
nicht gebilligt worden fein, jo daß man entweder eine faire zu berathen, und es wurde dort beſchloſſen, dieſ ſei m 5 } 
Kirche oder eine wohlthätige Anſtalt zu gründen beab= | ganze Angelegenheit dem Publikum vorzulegen. as] lediglich zu einem liberalen Halloh verwertheten, über⸗ 
ſichtigt. Einſtweilen find die Gelder auf Hypotheken Publikum wird Couture um ſo mehr Unrecht geben, zeugt, er ginge doch nicht durch! Danach wäre die 
ausgeliehen worde, um ſie nicht zinslos liegen zu als deſſen Arroganz allgemein bekannt iſt. — Man Judenbill ein zehn Jahre langes Feuerwerk geweſen, 
laſſen. ſagt, daß der römiſche Oberft Janni zum General und | funkelnd von Menſchenrechten, aber unſchädlich für die 
Fraukrei hierauf zum Kriegsminiſter ernannt werden ſoll. Die⸗ Berechtigung des Chriſten. 
ankreich. fer Offizier iſt ein vertrauter Freund des franzöſiſchen Im Unterhauſe hat der Admiralitäts-Lord, Sir 
Paris, 25. Juli. Der „Moniteur“ beſchäftiget | Generals Guyon. Charles Wood, erklärt, es ſei nicht die Abſicht der Re⸗ 
ſich Deus vorzugsweiſe — — e Beſitzun⸗ General ae . deſſen Verhaftung man gierung, Kriegsſchiffe zum Truppen = Transport nach 
gen der Franzoſen am Senegal und auf Reunion. — neulich meldete, hält ich im gegenwärtigen Augenblick] Indien zu verwenden, der Transportdien 
Was die franzsſiſchen Beſitzungen am Senegal be⸗ ee im See gelegenen Laure und 9 92 ins Bereich des oſtindischen e 
trifft, ſo bringt der „Moniteur“ zum. Beleg früherer gute auf. Derſelbe lebt dort ganz allein mit feiner] Die zum Truppen = Transport gemietheten Dampfer 
Berichte über erfolgreiche Kämpfe mit den Mauren, Frau und feinem Sohne. Seine Wohnung iſt ſof und Segelſchiffe haben es, wie es heißt, unternommen, 
namentlich mit den Trarzas am rechten Ufer des Sees 
Cayar, mehrere Berichte vom Oberſt⸗Lieutenant Faid⸗ 


klein, daß er ſelbſt nicht einen einzigen Freund über] Die Ueberfahrt nach Calcutta in 70 Tagen zu machen. 
Nacht beherbergen kann, und er läßt gegenwärtig eine Für jeden Tag mehr zahlen ſie 30 Eſt. Strafe, für 
herbe. Dieſe Gefechte, in denen die Franzoſen mit gro= kleine Wohnung bauen, um dieſem Uebelſtande abzu- jeden Tag weniger zahlt die Regierung ihnen eine 
ßer Energie auftraten, haben bedeutende Erfolge ge⸗ helfen. Er beichäftigt ſich nicht im Geringſten mit] Prämie von 60 Li. Nur die guten Schraubendampfer 
habt, jedoch noch zu keinem endgültigen Reſultat a Er hat feinen Freunden erklärt, daß er ſich können mit ſchnellſegelnden Klippern auf einer langen 
führt. Die Trarzas und Bracknas ſind faſt ſämmlich von Allem fern halten werde, obgleich er bereit jei,] Fahrt Schritt halten; die verſchiedenen Winde und 
Mulatten und viele derſelben ſogar geſchwärzt. — Der ſeiner jetzigen glücklichen Zurückgezogenheit zu entſagen, Strömungen und das häufige Kohlenladen verzögern 
Herzog von Grammont wird ſtündlich aus Turin zu⸗ falls Frankreich feiner Dienſte bedürfen und fie recla- fie. ſehr. Auf ihnen koſtet der Mann bis Indien 
rlckerwartet. — Der Graf Walewski und Herr von miren ſollte. An politiſchen Intriguen und Machina- 330 Thaler. ft 
Morny empfingen geftern den Grafen Neſſelrode. Wie tionen will er ſich jedoch unter keinem Umſtande be⸗ Um die durch gewiſſe Gerüchte verurſachten Be⸗ 
man verſichert, wird der ruſſiſche Ex⸗Miniſter bei der |theiligen. ſorgniſſe zu beſchwichtigen, erklärt der Globe ſich zu 
nur fehlte ihm das 155 nöthige Capital. Rückkehr des Kaiſers von Plombieres in feierlicher Aus Belgien. der Mittheilung ermächtigt, daß die Regierung ſeit 
Das Hinderniß ſchwand im Februar 1855, in welchem Mo⸗ dienz in St. Cloud empfangen werden. — Die An⸗ Veröffentlichung der letzten, dem Publicum bereits be⸗ 
nate Moriz R. eine Abtheilung der Gentralcaffe zur ſelbſtſtändi⸗ klagekammer hat geſtern den Bericht über die Affaire Brüſſel, 25. Juli. Erzherzog Karl Ludwig, kannten, keine weiteren Nachrichten aus Indien er 
— lachten fene, a —.— Er er ſich von der Un⸗ bezüglich des Attentats entgegengenommen. In dieſem Statthalter von Tyrol, iſt heute Abends in Begleitung] halten habe. } 
— N Realiſrung 78 1 — de Sd Ale 1 Berichte werden Tibaldi, Bartolotti und Grilli, Caro ſeiner Gemahlin aus Deutſchland hier eingetroffen. — Ueber Indien ſchreibt heute die Times: „Es iſt 
anvertrauten Gelder an, indem er das Deſieit durch gefälschte genannt, eines Complottes zur Ermordung des Kai⸗ Herr Thiers, welcher ſich zur Begrüßung der Königin] lange als eine charakteriſtiſche Eigenſchaft unſeres Vol⸗ 
Bons, durch Anweiſungen anderer Caſſenabtheilungen deckte. ſers, und Mazzini, Ledru⸗Rollin, Maſſarenti und Cam: Marie Amelie in Oſtende eingefunden hatte, verweilt| kes bezeichnet worden, daß ein Engländer mehr als 
Auf dieſe Art hat der e Yu in 4 5 3 panella der Mitſchuld an dieſem Complotte angeklagt. gegenwärtig eben ſo wie der General Changarnier in halb zufrieden iſt, wenn er die Urſachen eines Un⸗ 
E ane ee We bare Bekanntlich ſoll dieſe Affaire in der Hälfte des Mo⸗ unſeren Mauern. — Feruk Khan ift geftern mit einem glückes kennt. Ohne Zweifel iſt er eine vernünftige 
Zeit von ihm erzielten Gewinnſte beliefen ſich auf 1.101.432 fl. nats Auguſt vor die Aſſiſen kommen. Der Verdacht zahlreichen Gefolge hier angelangt und heute Mittags Creatur und findet oft in einer leidlichen Theorie einen 
was eine Differenz zwiſchen Gewinn und Verluſt von 340,764 fl, gegen Ledru⸗Rollin als Mitſchuldiger in der italieni= in feierlicher Audienz vom Könige empfangen worden. Erſatz für einen wirklichen Unfall, der ihn betroffen 
ſchen Verſchwörung gegen das Leben des Kaiſers be⸗ Dieſer weſtöſtliche Diplomat fuhr bereits geſtern in hat. Wenn das ſich ſo verhält, ſo müſſen uns die 
ruht auf Unterzeichnung eines Creditbriefes zur Beſtrei- offenem Wagen durch die Straßen einher, und auch Anſichten, welche Sir Charles Napier über den Zuſtand 


alſo faſt fo viel als das in feiner Caſſa gefundene Deficit ergibt. 
terſuchung unterzogen, und jetzt erſt gab Moriz R. feine Sache tung der Reiſekoſten der Haupt⸗Verſchwornen; Maz⸗ ſeine Begleiter geizen durchaus nicht mit ihrer Perfon. | des indiſchen Heeres veröffentlicht hat, ſo wie einige 
geniale Beweglichkeit und allſeitige Empfangensluſt zuerft die Mutter gewöhnt. Dies Mutterherz war bogen hinaus und den andern wieder herein lief und gern und mit Stolz blieb aber lieber im alten 


und hört man als Ort, wo dieſelben ftattfinden ſollen, 
Paris bezeichnen. Neben den allgemeinen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Poſtintereſſen hat Oeſterreich noch be⸗ 
fondere zu vertreten, bei denen das übrige Deutſch⸗ 
land nicht betheiligt iſt. Sie betreffen die Poftverbin- 
dung zwiſchen Frankreich und den italieniſchen Provin⸗ 
zen Oeſterreichs, welche über Deutſchland nur in ſelte⸗ 
nen Fällen führt, und ihren Weg durch Piemont oder 
die Schweiz nimmt. In Bezug auf dieſe hat Oeſter⸗ 
reich mit Frankreich beſonders unterhandelt, und ſoll, 
wie verſichert wird, ein Vertrag, der dieſe betrifft, ab⸗ 
geſchloſſen ſein. Durch denſelben werden weſentliche 
Erleichterungen für den Poſtverkehr zwiſchen Frankreich 
und dem italieniſchen Oeſterreich herbeigeführt. Ob 
dieſer Vertrag auch als Baſis für die zwiſchen Deutſch⸗ 


telegraphiſchen Netze der Monarchie zunächſt für den Er 


unmittel⸗ 


5 P im Juli 
bare Verbindung gebracht. Die erſten Beobachtungen Be Fe 
den ſtattfin⸗ 
ch Arbeiten an der 
t den Aſtronomen 


obachteten Holzverwüſtung (denn nur fo können wir 
es nennen, indem es Jedermann freiſtand, Holz zu 
fällen, wo und wie viel er immer wollte) einer Holz⸗ 


ie 15 Sinverleibung von Audh. — Die Debatte 
wir emnach um die Veranlaſſung des Auf— 
ſtandes drehen. Hat = 

Rothſchild Hat bei Niederlegung feines Parla⸗ 
ments⸗Mandates für die City in einer Verſammlung 
feiner Wähler folgenden intereſſanten Aufſchluß gegeben: 

„Was Lord Palmerſton betreffe, mache man ihm mit Unrecht 
den Vorwurf, die Juvenfrage mit abſoluter Gleichgültigkeit be⸗ 
handelt zu haben. Mit größerem Rechte ließe ſich allenfalls be⸗ 
haupten, daß der edle Lord allzu ſanguiniſch auf eine günftige 
Abſtimmung im Oberhauſe gehofft und dadurch unter Anderem 
verſäumt habe, ſich der Stimmen von 10 Peers, die als Geſandte 
im Auslande ſind, (durch Stellvertreter) zu verſichern. Allzu gro⸗ 
ßes Zutrauen auf ſeinen Einfluß im Unterhauſe und auf deſſen 
Rückwirkung bei den Lords fei der einzige Vorwurf, den man dem 
Premier in dieſer Hinſicht machen könne.“ 

Die ganze Ironie dieſer halben Entſchuldigung wird 
klar, wenn man ſich erinnert, mit welcher Bravour 
Lord Palmerſton für die Juden ins Feuer zu gehen 
vorggb! Und nun muß er ſich jagen laffen, „daß er 
ni t abſolut gleichgültig geweſen ſei in der Sache!“ 
Freilich beſtätigen die 10 „vergeſſenen“ Stimmen, was 
die Gegner der Judenbill ihren Förderern ſchon ſo häu⸗ 
ſig vorgeworfen haben, daß es ihnen ſelber kein Ernſt 
ſei mit der Emancipation, und daß ſie den Gegenſtand 


Differenzen der verſchiedenen Orte der Monarchie mit ſeltener 

Genauigkeit bekannt 15 ließ bisher die 1 der Lage die⸗ 
ſer Gegenden gegen die übrige Erdoberflache es zu wünſchen 
übrig. Es ſteht zu hoffen, daß wir nun 8 in dieſer Hinſicht 
mit Frankreich, England, Rußland und oe ern Ländern, welche 
dieſem Zwecke längit große Gelvopfer ge racht haben, den Ver⸗ 
gleich nicht mehr werden ſcheuen bUFTEN- 5 

„ „(Votivkirche.) Die Fortſchritte am Baue der Heilands⸗ 
kirche ſind ſehr groß. Nachdem die Fundamentirung des Chores 
und Schiffes vollendet iſt, wurde mit dem Aufbau der Capellen⸗ 
kränze, welche dem Chorumgange vorgelegt ſind, begonnen, und 
innerhalb weniger Wochen hat das Verſetzen der Steine einen jo 
raſchen Fortgang genommen, daß wahrſcheinlich noch im Laufe 
dieſes Jahres der Aufbau der Capellen des Chores vollendet wer⸗ 
den wird. Inzwiſchen wird mit der Aufſtellung der coloſſalen Ge⸗ 
rüſte fortgefahren, fo daß dieſelbe für Chor und Schiff gleichſam 
noch in dieſem Jahre vollſtändig zu Ende gebracht ſein dürfte. 
Einen ſehr intereſſanten Anblick gewährt das in der Anfertigung 
begriffene Modell der Kirche, wovon beinahe der ganze Chor voll? 
endet iſt, fo daß man ſich im verjüngten Maßſlab — in einem 
Zwanzigſtel der natürlichen Größe — dieſen äußerſt reich geſtalte⸗ 
ten und wahrhaft impoſanten Theil der Kirche vergegenwärtigen kann. 

(Gerichtsverhandlung). Unſere Leſer werden ſich auf 
eine vor mehreren Wochen von uns gebrachte Notiz erinnern, 
des Inhalts, daß Moriz R., prov. Controlor der k. k. priv. Na⸗ 
tionalbank, am 12. Mai d. J. flüchtig geworden, und daß in 
der von ihm verwalteten Abtheilung der Centralkaſſe ein Abgan 
von 364,000 fl. entdeckt worden iſt. Derſelbe wurde ſchon nach 
wenigen Tagen bei Hernals aufe ien, und in Haft genom⸗ 
men, und geſtern ſtand er im k. k. Landesgerichte wegen des 
Verbrechens der Veruntreuung vor den Schranken. 

Moriz R. iſt 38 Jahre alt und verheiratet; am Tage nach 
ſeiner Flucht brachte ſeine unglückliche Gattin das dritte Kind 
zur Welt. Sein Gehalt belief ſich bloß auf 1200 fl.; mit Ein- 
rechnung einer Perſonal⸗ und einer Functionszulage bezog er 
jährlich 1900 fl.; er lebte ſehr einfach, ökonomiſch und zurück⸗ 

ezogen, genoß das vollſte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und 
Aünseellegen, und Niemand konnte es ſich im erſten Augenblicke 
erklären, wozu der Angeklagte eine ſo enorme Summe verwen⸗ 
det haben mag. 

Dieſer geſtand gleich bei ſeiner erſten Vernehmung, die ganze 
Summe in der Bahlenlotterie verſpielt zu haben; dieſe Angabe 

ſchien Anfangs ganz unglaublich, fand jedoch durch die gepflo⸗ 
genen Erhebungen ihre volle Beſtatigung. 

Moriz R. hatte ſchon vor mehreren Jahren ein ererbtes Ver⸗ 
mögen im Betrage von einigen Tauſend Gulden in der ſoge⸗ 
nannten kleinen Lotterie verſpielt. Jetzt ließ er nothgedrungen 
nach, ohne daß jedoch ſeine Leidenſchaft zu dieſem Spiele durch 
dieſen Verluſt gedämpft worden wäre. Er hatte ſich, wie ſo mau⸗ 
cher Andere, ſein eigenes Syſtem gebildet, um durch das Extrat⸗ 
toſpiel, durch Verdopplung oder wenigſtens Vermehrung der 
Einſätze von Ziehung zu Ziehung ein reicher Mann zu werden, 


Am 12. Mai d. J. endlich wurden ſeine Bons von einem 
Amtscollegen etwas verdächtig gefunden, und einer nähern Un⸗ 

für verloren und ergriff, wie erwähnt, die Flucht, ohne daß er! zini ſoll jedoch ungleich mehr compromittirt fein, da Ueberall erregen ihr gravitätiſches Auftreten, die in!] neuere amtliche Depeſchen des General- Gouverneurs 
Liebling, ein Schooßkind ihrer heiterſten Laune. Seine bus, ſich von einer Liebe getragen zu wiſſen, hat ihn] Lebtag ſeh' ich ihn noch, wie er den einen Brücken⸗ Die Berufung des Seeta h ener ſah ſie 
U 


hat 1 Mutter Art und Natur ihren Grund, und vom Sohne entzückt wie ſonſt nur Mädchen⸗ und wie da der Wind ihm den Schlepp lang hinten nach⸗ gewohnten Geleiſe daheim, wo e mit ihrer orthodoxen 
dieſe rt und Natur ging im Blut auf ihn über; auch] Frauenherzen in Liebe brennen. Seine geiſtige Größe] trug.“ Reichs bürgerlichkeit mehr gr Alle Welt in Weimar 
dieſe * am Daſein, dieſe reſpectvolle Freude an des dämmerte nur wie eine verſchwiegene Ahnung in dieſer Und bei all dem Glückſeligkeitsgefühl behauptete jedoch blickte auf fie pin, um ſich Rathes bei ihr in 
Lebens Schätzen, geheimnißvollen und offenbaren, ſinn⸗ Mutter auf; es war feine Erſcheinung, feine Geſtalt, ſie zugleich jederzeit ihre Würde; ihr Humor hielt ſie Sachen des großen Sohnes zu holen, Verſtändniß über 
lichen wie ande feine Luft zu helfen, zu ſchaffen, ſein Weſen, was fie am Jüngling entzückte. Sie er⸗ nicht ab, ſich gewiſſermaßen im Stück wie eine Haupt⸗ ihn oder Einfluß auf! 1785 ſie zu gewinnen. An 
zu fördern in 10 eren und für Andere, dieſer wunder: zählt das ja ſelbſt bei einer Winterfahrt auf dem perſon zu gebahren. Als die Grafen Stolberg zu Frau v. Stein ſchrieb hie 85 ihre eigene Silhouette: 
bare „Drang, Sta offen die Welt zu erſchließen[ Main. „Mutter,“ ſagt der Sohn, „Sie hat mich Beſuch bei ihr waren, machte fie ſich mit dem Ge: „Ich habe die Gnade 8 Gott, daß noch keine Men⸗ 
und ihnen eine und e zu bereiten, damit Gott und noch nicht Schlittſchuhfahren ſehen und das Wetter ift wicht einer Großhofmeiſterin geltend, und hieß ſeitdem ſchenſeele mißvergn 96 en mir fortgegangen, weß 
Natur ſich in Wir ihnen freudig und kraftvoll] heut fo ſchön!“ — „Ich zog, — ſo ſchreibt fie, — Aja, ſei's, daß dieſer Name eine ſpaniſche Gouver- Standes, Alters sche eſchlechtes ſie auch geweſen iſt. 
offenbaren könne. di chen Bern in dieſer Beziehung meinen carmoiſinrothen Pelz an, der einen langen nante oder die Würde eines türkiſchen Beamten, der Ich habe die Mae d ſehr lieb, und das fühlt Alt 
nur an die liebfreun im Buchungen, Herdern das] Schlepp hatte und vorn herunter mit goldenen Span- ſich lebenslänglich angeſtellt weiß, zu bedeuten hatte. und Jung, en ohne Prätenſion durch die Welt, 
Wohnhaus herzurichten, kfurt dei wechſel aus Herders] gen zugemacht war, und ſo fahren wir denn hinaus. (Nach Düntzer ſtammt der Name aus den Haymons- und dies behtie en Erdenſöhnen und Töchtern, — 
Nachlaß, 3 Bde. Frankf Selb deidinger.) Da ſchleift mein Sohn herum, wie ein Pfeil zwiſchen] kindern.) Goethe ſelbſt erzählt: Die Grafen waren ee „ſuche immer die gute Seite aus⸗ 

Die freie ungebundene 4 ahl efimmung ſeines den andern durch; die Luft hatte ihm die Backen roth damals voll Ungeſtüm, und nach einer und der andern zuſpähen, En afle die ſchimme Dem, der die Men- 
Weſens wurde nicht wenig 9 de den Mangel] gemacht und der Puder war aus ſeinen braunen Haa⸗ genoſſenen Flaſche Wein kam der poetiſche Tyrannen⸗ſchen N ht der es am beſten verſteht, die ſcharfen 
an öffentlichem Schulzwang 1 2 Gymna⸗ ren geflogen. Wie er nun den carmoiſinrothen Pelz haß zum Vorſchein, und man erwies ſich lechzend nach dem Ecken, 50 allen, und bei dieſer Methode befinde ich 
fialzucht unter Altersgenoſſen; Pr Ni einer Aus⸗ ſieht, kommt er herbei an die Kutſch und lacht mich Blute ſolcher Wütheriche. Um dies ins Heitere zu wen⸗ 1 Heil ücklich und vergnügt.“ — Der Frau von 
nahmeſtellung reifte im Knaben, jedenhel Empfin- freundlich an. Nun, was willſt Du? ſag ich. Ei, den, verfügte fie ſich in ihren Keller, wo ihr von den älte⸗ Sta fie ſich im reichſten Schmuck und Anzug 
dung der Beſonderheit und Abgeſchi Li utegerte, Mutter, Sie hat ja doch nicht kalt im Wagen, geb’ | ten Weinen wohlunterhaltene große Fäſſer lagen, Jahr Tieck en vor: „Je suis Ia möre de Goethe!“ 
ſinnlich wie geiſtig, das Bedürfniß eh en, noch] Sie mir Ihren Sammetrock! — Du willſt ihn doch gänge 1706, 1719, 1726, 1748, von ihr ſelbſt 4: verkappt als Doctor Gall ihr zugeführt 
mehr das Bedürfniß, ſich geliebt zu fühlen. Art nicht gar anziehen wollen? — Freilich will ich ihn pflegt und nur bei feierlich bedeutenden Gelegenheiten | intern, hielt ſie ihm ihren weißen Kopf hin, um ihn 

Hier liegt ein tiefes Geheimniß jener kehr 1 anziehen! — Ich zieh halt meinen prächtig warmen in Anſpruch genommen. Mit dieſem Gewächs ers u lacht ſuchen zu laſſen, was ihr ohn von ihr habe 
Natur, feine Unruhe, nie anders als im Ver ſelber Pelgrod aus, er zieht ihn an, ſchlägt die Schleppe|fie wieder vor den lautgewordenen Jünglingen at! e e aber dann hell auf, wie fie die Myftification 
einer zweiten Perſönlichkeit, im Spiegel ſeiner „ Got den Arm und da fährt er hin wie ein rief ihnen zu: * iſt das wahre Tpranat mir h Das Theater blieb der Matrone Steckenpferd 
und im Brennpunkt einer Neigung leben, athmen, . 1 Mohn auf dem Eiſe. So was Schönes giebt es Daran ergötzt Euch, aber alle Mordgedanken laßt mir bis in die letzte Zeit hinauf. Im Brieſwechſel mit 
ſchaffen und dichten zu können. Und an dieſen Nim⸗ nicht mehr, ich klatſche in die Hände vor Luft! Mein aus dem Haufe! N 1. 8 Zelter leſen wir von einer Aufführung der „Geſchwiſter ! 


von Indien ganz gewaltig zum Troſte gereichen. Je⸗ 
der, welcher die Aeußerungen Napier's left, kann ſich, 
er müßte denn unter dem Schatten irgend eines Di⸗ 
rectors der oſtindiſchen Geſellſchaft oder eines ehemali⸗ 
gen oſtindiſchen Oberbefehlshabers reſidiren, nur dar⸗ 
Über wundern, wie wir unfer oſtindiſches Reich fo lange 
an einem ſolchen Sandſeile, als welches ſich unſer dor⸗ A 
tiges Militär⸗Syſtem jetzt erwieſen hat, haben feſthal Aus Rimini wird der A. 3. Folgendes über die 
ten können.“ Die Times beklagt es, daß der britische Anweſenheit Sr. Heiligkeit des Papſte 3 : 
Officierſtand im indiſchen Heere nicht in der Weiſe ver⸗ Heiligkeit der Papſt wandelte in Rimini durch die wo⸗ 
treten ſei, daß er den Eingebornen die gebührende Ach⸗ gende Volksmenge. Eine Frau rief mit Heftigkeit; 
tung einflößen könne. Bei verſchiedenen Regimentern „Santo Parde! Santo Parde!“ und ſuchte ungeſtüm 
ſeien keine anderen britiſchen Officiere vorhanden, als] zwiſchen der Guardia nobile durchzudringen, indem fie 
ein paar junge Bürſchchen, die nichts vom Dienſte ver⸗ eine Bittſchrift emporhielt. Die Garden ſchoben fie 
ſtänden und denſelben erſt von den Leuten lernen müß⸗ 


gends zeigte ſich auch nur die geringſte Neigung, an 
dem Aufſtande Theil zu nehmen, und Sicilien flößt 
gar keine Beſorgniß ein. Die Ropaliſten ſind ſo weit 


fein, daß die Illuminationen und Ergötzungen bei Ge⸗ 
legenheit der religiöſen Feſte fortdauern, und die Sproc. 
Rente geftern, am 16. Juli, auf 109 ſtand. 


ſollten. 8 
Man ſagt nicht zu viel, ſchreibt ein gibt der Gütige einen Wink, die Unglückliche v 
der All. Ztg., mit der Behauptung, Eu rer laſſen. Sie ftürzt dem heiligen Vater zu Füßen, 
ſal des britiſchen Reiches in Indien und das Leben überreich die Bittſchrift. Se. Heiligkeit verſichert 
der meiſten dortigen Europäer von dem Schickſal Del⸗ Frau, das Geſuch baldigſt zu leſen, N nach Mög 
his abhängt; mit der größten und beſorglichſten Span- lichkeit zu berückſichtigen, und unter dieſen huldvollen 
nung wird deßhalb die Ankunft der nächſten Poſt er⸗ -Worten reicht der Papſt das 5 — einem von Kam⸗ 
wartet. Zugleich geſtehe ich, daß die Unterdrückung] merherren hin. Aber die Frau ter Hand gegen 
des Aufſtandes kaum möglich erſcheint. Sir Henry den Arm, und bittet dringlichſt, 8 Se. 
Barnard hat nicht mehr als 4000 Mann europaiſcher das Geſuch augenblicklich leſe; . 4 40 leide 
Truppen vor Delhi; darunter find zwei Cavallerie⸗ Aufſchub. Wirklich las Se. N auf der Stelle 
Regimenter und eine Batterie reitender Artillerie ein⸗ die Bittſchrift, und zwar ſe ihrer 5 die Frau Wort 
begriffen. Er muß gegen eine fünfmal größere Zahl für Wort hören fonnte . In der en bigung , daß 
verzweifelter und empörter Truppen agiren, welche ſich] keine Zeile unbeachtet blien. ST di gut chte der 
auf eine befeſtigte Stadt mit 200,000 Einwohnern] Gatte um Begnadigung 1 W ie Erlaubniß der 
ſtützen. Allerdings iſt der furchtbare Zustand Delhis] Rückkehr aus Verbannung. der der iſt Ihr Gatte 
zu Gunſten der Briten. Innerhalb der Mauern die⸗ verbannt worden?“ das Unglück ö 
ſer ſchönen Stadt iſt die Lage grauenhaft. Mord, die Frau: ri he in die letzten poli⸗ 
Hunger, Durſt, Krankheiten haben die Bevölkerung tischen Unruhen bern ” lebhaften Au, Nun fixirte der 
decimirt. Ein abſcheulicher, von Winden über die] Papſt mit ſeinen ve Hat Ihr Gal 
Mauern herbeigeführter Geſtank war ein genügender ſprach mit Nachdru Die Frau erſchrak 
Beweis von dem Zustand des Volkes. Dennoch wie- ſelbſt gefchrieben" ſie geſchrieben, er 
derhole ich, es iſt möglich, daß die Briten die Stadt „Nein, Mir 2 Der heilige Vater wirft an 
ihrem Schickſal überlaſſen und ſich auf die feſten Plätze unterſchrieben. irft 
in Duab zurückziehen müſſen. In dem Falle würde 
die Bewegung, welche bis dahin nur militäriſch war, 
eine politiſche werden. — Wir wiſſen noch nichts von 
den Folgen, welche der bengaliſche Aufſtand haben 
8 ſobald man deſſen 4 im eg Ab 
ien erfährt. Die Ruhe in Bombay und Madra 5 laſſen, damit ſie N 
durchaus nicht ſicher. In Arcot hat ſich ein u kehren d Ne i An; Be N 
Dei en eee a Geiſtesgegenwart und Umſicht erledigte der Monarch 


f * der Palaſt a 
e > Rs 2 zur Feier des] und Oderhirt vor allem Volk 


Pr ofſtaates die zudringliche Bitte; die unglückliche Frau 
— — — 2 75 geſenkten Angeſichts zurück, doch nicht ohne 


allen Troſt. 
Afrika. 


g 2 t wahr. MW 4 
unterſchrieben; es iſt nicht wa enn er Begnadi⸗ 
e: ſo muß er ein Zeichen ſeiner Sefinnunge- 
befferung geben; er muß jedenfalls die Bitte ſelbſt ein- 
ſenden; ich werde dann ſehen, 


: Juni, während eines 
— der Königin —— — 
ruppen, mit ſcharf geladene „ 5 
und die . war bereit gehalten. In Bombay 
haben ſich ähnliche Symptome gezeigt. 


Italien. 


davon entfernt, von Schrecken und Angſt ergriffen zu 


| Marimilian eine 


keinen f 


die Frau, und daß Herr Ren 1 
dieſe Bittſchrift berg einzutreſfen und einen Cyklus von Vorſtellungen zu geben 


und ſtammelte:] gedenfe. 


er blos aus Rückſicht für Andere, die Unruheſtifter unter 


und in der Mitte des] einem aus kleinen 
Zeit des Regens trocknen Fußes gelangen kann. Erwähntes Trot⸗ 


Nach Cadix ſind neuere Mittheilungen über einige a N 


DLocal⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 

O Krakau, 28. Jull Heute um 
Caſino die von uns angekündigte muſfkaliſche Matinee des Pia⸗ 
niſten H. Möß mer ſtatt, dem von Wien ein guter Ruf voran⸗ 
gegangen und unlängſt in Trieſt von Seiten des Erzherzogs 
i eneigteſte Anerkennung ſeiner Leiſtungen zu 
Theil geworden. Die um dieſe Tageszeit culminirende Canicu⸗ 
lar-Hige hatte nur einen ſehr kleinen Kreis von Zuhörern ver⸗ 
ſammelt, denn es galt ja hier nicht den „talk“ Stonette s zu be⸗ 


berichtet: Se. wundern, die herrlichen Hautſchattirungen eines Emir und Ne⸗ 


gus, oder Loiſſet's salti mortali anzuſtaunen, 

Adeline, um über ihrem Anblick ſelbſt des dichtbeſetzten Circus 
quälende Hitze zu vergeſſen. Alles, was feit Renz' Ankunft Abend 
für Abend die Grotzker Straße zu einem glänzenden Corſo um 
wandelt, hielt ſich um Mittag noch bedachtſam zu Haufe, um 
ſich zur abendlichen Wallfahrk zu kräftigen. Die Wenigen, die 
fi) im Caſino eingefunden, hatten ihre Ueberwindung nicht zu 


gab hier keine ſchöͤne 


. l zurück; fie ſchrie nun defto jammervoller. Unter dem bereuen. Herr Mößmer entwickelte bei i tigkeit und Ele⸗ 
ten, die fie befehligen und furchtbar in Reſpect ſetzen] Schallen der Glocken und dem Jubel der Maſſe hört ganz des 5 frage edel e e ane 
Pius IX. den Schrei der Noth, und ſich umwendend, Aufmerkſamkeit während der 


Vortrage eine fo große Sicherheil, daß er allein die 
Dauer des Concertes zu feſſeln ver ⸗ 


mochte. Von den drei erſten Piecen eigener Gompofition ſpra⸗ 


orzusſſchen beſonders an das nach Motiven der Balfeſſchen „ Zi⸗ 
und geunerin“ rund und nett vorgetragene Gapriceio und die 
die] veuirs dItalie: Para 
„| und Traviata.. Die beiden letzten Nummern des zweiten Theils, 


Orgetr Sou- 
Paraphraſen über Verdis Vespere Sieiliane 


Grande fantaisie über „Somnambula“ von Thalberg, und die 
große Concert-Polka von Wallace wurden mit beſonders bewun⸗ 
derungswürdiger Präeiſion executirt und legten am Deutlichſten 
Herrn Mößmer's nicht gewöhnliches Talent dar. Den Schluß 


Heiligkeit] der erſten Abtheilung bildete die zum erſten Mal zur Aufführung 


ekommene A Compoſition: Salut à Pologne, deren in ern⸗ 
em Styl gehaltene Introduction kaum in gefällige Maſurka⸗ 
Variationen übergegangen war, als Concertank plötzlich abbrach, 
ſei es um den Namen eines Original- Impromptu zu rechtferti⸗ 
gen, ſei es, daß er die Diſſonanz des heiteren „Grußes“ mit dem 
eeren Saale vor ſich zu mächtig fühlte und wie Mickiewicz im 
Wallenrod es den Zuhörern überließ, „den Schluß in ihrer Seele 
auszuſpielen.“ 


Uns kam — inſofern es geſtattet, der Rede Honigfeim ver- 


Mit einiger Verlegenheit erwiderte gleichend in der Fingerspitzen Feingefühl zu übertragen — in den 


Sinn, was der alte Horaz den Piſonen von den Griechen und 
ihrem os rotundum erzählt. 

— Einer Annonce in der Lemberger Zeitung entnehmen wir, 
mit ſeiner Geſellſchaft Mitte Auguft in Le m. 


Nach einer Correſpondenz des „Czas“ aus Tarn ow erfreut ſich 


N Blick die 55 bereits ſeit drei Monaten gaſtirende polniſche Schauſpie⸗ 
7 . ick] lergeſellſchaft unter g 
auf die Unterſchrift, und ſpricht: „Er hat ſich auch nicht — . von Seiten des 


Direction des Herrn Gubarzewski fortwährend 


Publikums. Als Urſache 
hiervon wird unter Anderem beſonders hervorgehoben, daß ſowohl 
die Künſtler ſelbſt als Herr Gubarzewski ſich die größte Mühe 
geben um durch ihr Spiel und die Bühnen⸗Einrichtung die Zu⸗ 
friedenheit des Publikums zu erlangen. Etwas weniger günſtig 


was ſich thun läßt. ſchildert der Necenfent die Lage des Tarnower deutſchen Theaters 


der Direction des Herrn Martinius, das erſt ſeit einem Mo⸗ 
nate dort eröffnet worden iſt. Beide Geſellſchaften geben ihre 
Vorſtellungen in einem erpreß zu dieſem Zwecke erbauten Som⸗ 
mertheater, zu dem man, wie der Correſpondent des „Czas“ mit 
größter ng für den Tarnower Magiſtrat berichtet, auf 

unajer⸗Steinen gelegten Trottoir auch zur 


toir erleichert gleichzeitig auch die C 

Bahnhöfe und der ür di i 

Weiter I feiner ei . ee, 
Lemberg, 24. Juli. Ein Lemberger gr. k. Prälat, welcher 

ungenannt zu bleiben wünſcht, hat am 22. d. M. Fünfhundert 

M. im Baren mit der Beſtimmung erlegt, damit hie⸗ 

fl. für die galiziſche Blinden⸗Erziehungs⸗ und Verſor⸗ 


ommunication zwiſchen dem 


bemerkenswerthe Vorgänge bei den Marrokkanern des gungsanſtalt und 200 fl. für für das galiziſche Taubſtummen⸗ 


Die Gazette de France bringt aus Neapel, 17.] Riffs gelangt. Man ſchreibt der „P. C.“ darüber un⸗ Inſtitut als Stammlapitalien verwendet werden, welches Geſchent 


Juli, eine Correſpondenz, welche eine Reihe von Be⸗ſ ter dem 6. Juli: 

baupfungen de Courrier de Paris zu widerlegen fucht.| bisher hauptſächlich durch ſeeräuberiſches Treiben be⸗ 

olgendes iſt der Har 5 

aa Ferdinand ſchließt ſich keineswegs in Gaeta ein, 
e 


unter dem Vorſitze 
hauptet worden, ſondern befindet ſich in den 1 


ſeiner Häupter mit großer Mehr⸗ 


wie wor EINER heit den Beſchluß gefaßt, — der Räuberei zu entfagen, 
Bädern von Ischia, Nb ten e Jahr zu gehen] im Frieden zu leben und ihre Küſte dem Veehr ik 
pflegt. Die Schweizer TH, Ferneswegs in Gaeta con⸗ anderen Nationen zu öffnen. Es muß dahingeſtellt 


centrirt; auch nicht ein Schweizer iſt in Gaeta, erſt⸗ bleiben 
lich weil der König immer auch von neapolitanischen richtigen 
Truppen umgeben iſt, und zweitens weil die Capitu⸗ 
lationen es nicht geſtatten, die Schweizer anderswo, 
ale nach Pale, Nepe n Neapel zu verlegen. Die bes Macht Straftsigteit zu fern. 
ſchaften in der Umgegend von nz verlegen. Die) des genannten Stammes hat ſich nach Melilla bege⸗ 
Schweizer find auf den Poſten geblieben, die fie vorf ben, um ihren Beſchluß in verbürgter, mit der Unter⸗ 
den Exeigniſſen inne hatten, und von Patrouillen inf ſchrift ihres Marabut verſehener Form dem dortigen 
den Straßen iſt gar keine . 1 f — 5 3 
fen Stadt u n an wehr deißene Gegenerklärung nachzuſuchen. 
Doligi, einen e 5 dale c Abgeſendie nach Paris und London zu 
ie nea : 4 1 5 wer x 

7 5 hätte, gegen die Inſurgenten zu mode den S. um freien, friedlichen Verkehr anzubieten uud 
iſt keineswegs wahr; fie deigten im ge 0 — hen Mitwirkung oder Genehmigung der marokkani⸗ 
viel Eifer und Kampfluſt. n bei Sapri fahr Regierung ift nichts bekannt. Auch fteht das Ver: 
leb Sompatbit, digen fe ad außer Faſ⸗ Abe Beni⸗Ben⸗Fullar ganz vereinzelt da. Die 
eine Truppe, dur 4 22 > * 

ſung gere zögerte, 3 8 = allein nicht angeſchloſſen, ſondern mißbilligen den⸗ 
ſacane mußte neun wage Aschen zu verschaffen Er zu . ist iſt wahrſcheinlich, daß . re, 
um ieder das n Nir⸗ eren Kämpfen unter den wilden Küſtenbewoh⸗ 
— 8 Juli im Gefechte von Sanza. Nir⸗l nern führen Be) N ft 


merhitze. d 
ſpielen Sie nur fend 


entſpringt, nach einer etwa neuerdings verübten räu⸗ 


gewaffnet in Tapferkeit und heller Zuverſicht. 
aden hatte fie den Todtenſchmaus noch bis 
5 und die a er 
. ; a nicht zu wenig Roſinen! fie habe die 
Einen Gruß auf nie im Leben e önnen 92 würde ſich auch noch 
felbft _ darüber ärgern. „Sie ſtarb — ſagt Goethe 
ſicht au in altteſtamentlicher Gottesfurcht, voll Zuver— 
f den unwandelbaren Volks⸗ und Familiengott.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


aber wie ihr eigener Schulmeiſter gleich zur Rede und 
fagte ſich vor: „Ei ſcham' e Nati Haſt gu⸗ 
ter Tage genug gehabt in der Welt, und den Wolf 
gang dazu, daß du jetzt garſtig ſein willſt. Willſt du 
denn immer auf Roſen geben? biſt über's Ziel, über 
Siebzig hinaus! — Schauen, ſetzte fie, dies ſelbſt 
erzählend, hinzu, gleich iſt's beſſer worden, weil ich ſelb 
nicht mehr fo garſtig war! “ 

Den Arzt fragte ſie aus, wie viel ſie noch zu leben 
babe. „Mach Er mir nichts vor! Ich weiß doch, daß 
es mit mir aus iſt. Sag Er's rund heraus: wie lang 
bab ich noch zu leben?“ — Mit heiterer Faſſung hörte 
ſie dann die Meinung: „noch bis zum nächſten Mittag.“ 
— „So bleib' er bei mir, bis ich todt bin!“ bat fie 
ihn. Am Morgen ihres Todestages (13. September 
1808) erhielt ſie noch eine Einladung; ſie ließ erwidern: 
„Die „Frau Rath kann nit komme, fie hat alleweile zu 
ſterbe!“ — Ihr Leichenbegängniß batte fie ſauber ge: 


2 Kunſt und Literatur. 
a 
gut befunden 
ſchreiben — ſeine 
leſer ſeiner voetiſ 
können ihm das 


ſolch 


ein verſtändiger Mann 


ſich ſelbſt haben kann, 


vor um ſich 


Haupt⸗Inhalt des Schreibens: „Derfrüchtigt, hat jüngſt in einer allgemeinen Verſammlung Handels und Vörſen Nachrichten. 


ob dieſer Entſchluß das Ergebniß einer auf⸗ det, 
Sinnesänderung iſt oder nur dem Wunſche | verſe 


duverneur feierlich zu übergeben und eine ſchutzver⸗ Irland, von wo 
Der Stamm hatt verſenken. Uebrigens iſt bei der Fabrikation das eigenthüm⸗ 


utz der dortigen Regierungen zu erwirken. Von] na 


etwas ſchäͤrfer echt zu, das Auftreten dieſes fahrenden Sängers [ebenfalls dergleichen zugeworfen. Den 


ch aber auf feinen Reifen auch nicht zu wünſchen. Vielleicht gewinnt 0 
chten Publi 8 Dichter einzeichnet, um dann vor einem |Ueberzeugung, daß er etwas Unwürdi es thut, das Möglichft bald 

emi cum feine „eigenen Poeſien“ vorzuleſen, fo pro= aufzugeben 1 Schand 

es Thun den geweihten Namen „Dichter“. liest ſich nicht zur Ehre, ſondern zur . M 


„Der Stamm der Beni⸗Ben⸗Fullar, ſeiner Widmung auch bereits zugeführt wurde. 


— Nach Berichten aus Meran zeigt ſich dort die Trauben⸗ 
. 1 K. eg Umfang. ‚Zbätige 
8 s du wefeln, thei 
Leimen dem Uebel entgegen zu en n 
— [Der 1 
verladen und wird demnächſt in die Fluthen des Oceans 
nft werden, welcher Europa von Amerika — faſt möchten 
wir ſagen: bisher getrennt hat. Auf einem Feſte, welches 
am 22. d. die Arbeiter der Fabrik Glaſſe und Elliot zur fröhli⸗ 


2 — That ſich unter dem Schutz einer einflußrei⸗ chen Begehung dieſes beveutfamen Greigniſſes vereinte wurde 
Eine Deputation] die Mitth 


eilung gemacht, daß Ihre Maj. die Königin ihre Ein⸗ 
willigung gegeben, die erſte telegraphiſche Depeſche des Drahtes 
an den Präſidenten der Vereinigten Staaten zu adreſſiren. Die 
Engliſche Fregatte „Agamemnonn“ und die Amerikaniſche „Nia⸗ 
gara“ begeben bi’ Ende dieſer Woche nach Queenstown in 

e den Draht gemeinſam bis Neufundland 


liche Verſehen vorgekommen, daß bei der in Greenwich ge⸗ 
arbeiteten Kabelhälfte die äußeren Drahtwindungen von lech 
nach links, bei der in Liverpool gearbeiteten Hälfte von links 
rechts laufen. um nun einem Aufrollen des Gewin⸗ 
des zuvorzukommen, wird man da, wo ſie in der Mitte des 
Oceans an einander gelöthet werden, ſchwere Gewichte an ihnen 
befeſtigen. Auch auf böſes Wetter macht man ſich beim Legen 
des Drahtes gefaßt. Sollte die See mitten in der Arbeit hoch ge⸗ 


Seeräuber - Stämme haben ſich dem Schritte hen, fo ſorgt ein ſinnreſcher Apparat dafür, daß die Abhaſpelung des 


Kabels ſiſtirt werden kann. Im Falle eines ſtarken Sturmes aber 
wo die Schiffe den Cours nicht einhalten könnten wird das Ka⸗ 
bel abgeſchnitten und an einer bereit gehaltenen rieſigen Boje, 
leine leere, ſchwimmende Tonne, wie fie zu Seezeichen dient) ber 
feſtigt, die mit vier großen Reflectoren und einer; Flagge verſehen 


Welt herzugeben, weil — die Sache Geld abwirft! Für Herrn 
Franz er fogenannte Borlehungen gibt shi die Bezeich⸗ 
nung „Poſſenreißerei“. Ohne Talent zum 5 * 5 8 
Stimme begabt, die bald ſchreit bald piept, des er die Er⸗ 
eugniſſe ſeiner Muſe in einer Art vor, or 1 ernſthafteſte 

enſch darüber lachen muß. Iſt's nun ein, Sch STE EN das 
Publicum, einmal zur Luſt fortgeriſſen. alle ie) 15 wir 
bricht, und die Farce nach Belieben in's telt 146 e herab⸗ 
zieht? Schon daß Bacherl ſich durch nichte A: äßt, bei La⸗ 
chen, Pfeifen und Trommeln gleich ruhig bleibt, jede eintretende 
Pauſe zu weiterm Vortrag einiger Verſe, oft 775 Neu weniger 
Worte benutzt, und unter Kratzfuͤßen immer 75 ® eue anfängt, 
beweist, das ihm nichts gilt als der klingen 85 ewinn. Die⸗ 
ſer wird geſtern Abend ein ſehr erklechich te 80 eſen ſein, denn 
es hatten ſich zu dieſer die Poeſie entwürdigen Wie esdie ge⸗ 
wiß mehr als 2000 Menſchen eingefunden. ir haben dem 


erl in Hamburg.] Herr Bacherl hat es für | Spectakel anderthalb Stunden lang beigewohnt, dann trieb uns 
— fo läßt ſich die „Allg. Ztg.“ aus Hamburg die moraliſche Entrüſtung nach Haufe. 
amtliche Stellung aufzugeben, und als Vor-] Bacherl's ward der Lärm infernaliſch. 
chen von Deutſchland zu durchziehen. Wir |Wort, und durfte doch auch nicht weichen. 


Beim zweiten Auftreten 
Er kam nicht — 2 — 
Spottvögel hingen 
der Balcone wurden ihm 
Autun gangen nach will 
morgen Abend feine Morle- 
wird es ihm nicht fehlen, 


ch manchmal etwas ſpät, daß er aber zum Leſen kommt, bezweifeln wir, und in ſeinem 


erholung der Narrenspofien 


er bei uns die 


m nur rathen 


kann. Er 


Mittag fand im Deutſchen] Geleitsdampfer) weit abwärts jagen follte 


Atlantiſche Telegraphenkabel!] ift vollen⸗ 


| Dentnars in Worms, hat ſo eben einen zweiten. Vierteljahrs⸗ 


iſt, damit ſie im großen Ocean leicht wieder aufgefunden werden 
könne, wenn der Sturm die vier Dampfer Glede Fregatte hat einen 
ſenkung werd f Zei Während der Ver⸗ 
erden jr n Zeit zu Zeit n 8 ü 

gefanbt werden. Depeſchen von Zeit z ach Irland zurück 

— Die „Annales du commerce extérieur“ berichten Folgen⸗ 
des über den Lumpenhandel in den Vereinigten Staaten Amer 
rika's: Unter den Gegenſtänden, deren Einfuhr und Verbrauch in 
Amerika von Jahr zu Jahr zunimmt, ſtehen fait obenan — die 
Lumpen. Die Papierfabrication in den a Staaten ver: 
braucht jedes Jahr 405 Mill. Pfund Lumpen (183,405,000 Kil.), 
450 Fabriken verarbeiten dieſe gewaltige Maſſe Urſtoffs und pro⸗ 
duciren nach der Schätzung competenter Perſonen (& 1 Pfund 
Lumpen pr. 1 Pfd. Papier) 270 Mill. Pfd. Papier (122,310,000 
Kil.), wonach 10 Pfund 80 (4 Kilogr. 90) Papier auf jeden 
Einwohner der Vereinigten Staaten (die Geſammt⸗ Bevölkerung 
u 25 Millionen angenommen) treffen würden. Doch liefert das 
kand ſelbſt bei Weitem nicht die erforderliche Maſſe von Lumpen. 
1846 bis 1855 incluſive bezog es vom Auslande 206,631,954 
Pfund im Werthe von 1,192,865 Dollars. Die durchſchnittliche 
Einfuhr aus dem Auslande war alſo jährlich 20,663,195 Pfund, 
im Werthe von 819,280 ½ Dollar, wovon ungefähr zwei Drittel, 
nämlich 14,830,015 Pfund, aus Italien kamen. Dieſer Umſtand 
erklärt ſich durch die Menge und gute Qualität der Natural⸗Pro⸗ 
ducte der verſchiedenen Staaten Italiens zur Papier⸗Fabrication 
(Hanf und Flachs), und der immer hohe Preis der Lumpen in 
den Häfen von Genua, Trieſt und Neapel beſtätigt dieſe Annahme. 
Auch die Türkei und Griechenland liefern ohne Zweifel viele Lum⸗ 
ven; denn beide Länder verbrauchen große Quantitäten 
wollſtoffen aller Art zu Kleidern und Mobilien. 

— Olmütz, 15. Juli. Der Auftrieb am hieterfigen Markt⸗ 
platze beſtand heute in 123 St. galiz. und ungar. Schlachtochſen, 
wovon 11 St. wegen höherer Preisanforderung upverkauft blie⸗ 
ben. Namentlich haben aufgetrieben: Joach. Januſch aus Neu⸗ 
Sander 22 St., Aron Krämer aus Dembica 21 St., Maier Klein 
aus Zawadka 10 St., Sam. Muſchel aus Domerewa 10 St., 
Kam. Kris aus urawno 19 St., Chaim Faber aus Neu⸗San⸗ 
dec 17 St., und in Parzellen 24 St. Die ſtärkere 5 
im Auftriebe hat die Preiſe gedrückt. Der höchſte Preis pr. 
Paar Ochſen hat fi . et auf 675 fl. W. W. mit 960 
Pfd. Fleiſch und 1 . Unfchlitt; der geringfte auf 200 fl. 
mit 520 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt. Aus 77 Verlaufs: 
poſten ergiebt ſich der Durchſchnittspreis auf 880 fl. mit 620 Pf. 
Fleiſch und 65 Pfd. Unſchlitt. : 

Lemberg, 24. Juli. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe in CM.: 1 Metzen Weizen (78%, Pfd.) 4 fl., 
Korn (77 Pf.) 2 fl. 20 kr.; Gerſte (66 Pfd.) 2 fl. 6 kr.; Ha⸗ 
ber (46%, Pfd.) 1 fl. 30 kr.; Haiden 2 fl. 24 kr.; Erdäpfel 
1 fl. 5 kr.; — 1 Zentner Heu 1 fl. 3 kr; Schabſtroh 44 kr.; — 
1 Maß Weizengraupen 16 kr; Kornmehl 3½ kr.; — guter 
Branntwein 33 kr.; — 1 Pfund Butter 21 kr.; Schwein⸗ 
ſchmalz 29 kr. 

Krakauer Curs am 28. Juni. Silberrubel in volniſch 
Ert. 100 / —verl. 100 bez. Oeſtert. Bank⸗Noten für ft. 100. — 
Plf. 417 verl. 415 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98. 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104%, bez. 
Ruff. Imp. 8.18—8.12. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. hol: 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50. 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97%, — 96%. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf, Coupons 82/81 ¾8. Grundentl.⸗Oblig. 80½ —80. 
National⸗Anleihe 84/84 ½ ohne Zinſen. 


von Baum⸗ 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 28. Juli. Geſtern Abends 3pC. Rente 
66. 70. — Der „Conſtitutionel“ meldet: Ledru Rollin 
verfolgt das Syſtem, die verhafteten Italiener als Po⸗ 
lizeiagenten darzuſtellen. Man hofft, England werde 
die Auslieferung gegenüber den Beweiſen nicht ver⸗ 
weigern. 

Verona, 27. Juli. Se. Ercell. der Herr Feld⸗ 
Marſchall Graf Radetzky iſt ſoweit hergeſtellt, daß er 
beſchloſſen hat, am 30. d. M. nach Mailand zu über⸗ 


ſiedeln. * 

Bombay, 1. Juni. Delhi iſt noch nicht gefallen, 
faſt alle Provinzen Bengalens und im Nordweſten ſind 
im Aufruhr. Die Calcutkaregimenter ſind aufgelöst. In 
Madras und Bombay zeigt ſich keine Spur einer Auf- 


regung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſen 
vom 28. Juli 1857. 

Angekommen ſind im Pollers Hotel die HH. Gutsbeſitzer: 
Joſeph Swiderski aus Rzeszow Sigmund Janowski ans Sanol. 
Ladislaus Gepper und Felir Lętewski aus Polen. 6 

Im Hötel de Saxe die HH. Gisb.: Adam Linowski, Alexan⸗ 
der Borkiewicz und Joſeph de Fritſch aus Polen. Herr Eduard 
Zajkowski, Landes⸗Advocat aus Tarnow. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Alexander Swiezawski, Gutsbe⸗ 
ſitzer, aus Polen. . 

Im Hoſel de Barfovie: Hr. Carl Meiſner, Gtsb., aus Polen. 

Im Hotel de Ruſſie: Frau Aniela Beyer, Gtsb., aus Polen. 
Sei mi — aus Polen. Hr. Lascar Michalali, 

Abgereiſt find: Die HH. Gtsb.: Hippoli i . 
len. Johann Borkowofi — RR Biene we ia 
Polen. Julian Malczyüski und Conſtantin Cybuleki nach Carls⸗ 
en Graf Zdislaus Bobrowski nach Tarnow. Ignaz Bugduczew⸗ 
elt nach Rußland. Edmund Zagörski nach Polen. Hr. Vincenz 
Niepraki, Bezirks⸗Borſteher, nach Polen. 


Der Ausſchuß des Vereins für Errichtung eines Luther⸗ 


bericht erſcheinen laſſen, aus welchem hervorgeht, daß die bis 
zum 18. d. M. e und angemeldeten Beiträge ſchon 
die Summe von 21.399 fl. 35 kr. erreichen. Die für Druckſa⸗ 

en, Inſertionsgebühren, Copialien, 
ſtandenen Koften betragen 448 fl. 31 kr. Unter den eingegange⸗ 
nen Sendungen befinden ſich auch Beiſteiern aus Italien (100 
fl.), aus Frankreich (140 ff.) und aus Amerika (921 fl. 34 kr.) 

Das Schillers ⸗Goethe⸗ Monument in Wei⸗ 
max, deſſen feierliche Enthüllung am 3. September d. J. ſtatt⸗ 
finden ſoll, wird ſeinen Platz vor dem dortigen Theatergebäud⸗ 
erhalten. Es iſt darüber lange berathen worden, ob die Statuen 
gruppe mit dem Geſichte oder dem Rücken gegen das Theater 
gewendet zu placiren ſei, und nun endlich auf den Vorſchlag des 
Profeſſor Rietſchel beſchloſſen worden, daß die letztere Stellung 
einzuhalten ſei. 

Der Theater⸗Enthuſiasmus unſerer Tage entwickelt ſich täg⸗ 
lich in neuen merkwürdigen Symptomen. Einer jungen Sängerm, 
Eugenie Geismar, augenſcheinlich einer Deutſchen, ſind zu Va⸗ 
lenet (Drome) wirklich unerhörte Ehrenbezeugungen erwieſen wor⸗ 
den. Nach ihrem Vortrage einer Einlage in der Clavierunter⸗ 
richtsſcene des Barbiers von Sevilla fühlte ſich ein Herr jo ber 
—.— daß er über das Orcheſter und die Same sweofeßte, die 

ühne erkletterte und, die Hand der Sängern 6 2 ihr ein 
Bouquet überreichte. An einem andern Abende Buß man der 
Sängerin nicht allein die Gaben Flera's auf die Bühne, 

gel und — Taſchentüͤcher. f 

Roſſini 90 ic Mir den Br gr Paſſy, 
Paris, angeſiedelt. Ec iſt bei ve in Freu geht viel ſpa⸗ 
ieren und macht gute Witze. Ale ihn ein Freund an den neuen 
Woſe fal im Beis de Boulsane führte, ane der alte Gompenift: 
„Quelle charmante fausse cou \agara. 


Porto u. ſ. w. bis jetzt ent⸗ 


ſondern 


dicht bei 


ihnen der Advokat Herr Dr. Balko mit Subſtituirung 
des Hrn. Dr. Mraczek auf ihre Gefahr und Koſten 
zum Curator beſtellt, und demſelben der oben angeführte 
Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Krakau, am 30. Juni 1857. 
— — . nn nn nn 


N. 3597 Cr. E diet. (847. 1—3) 


9 Vom Krakauer k. k. ſtädtiſch delegirten Bezirks⸗Ge⸗ 
richte werden über Anſuchen der k. k. Finanz⸗Prokurator 
die Inhaber der den Gemeinden Bren mit Podborze 
und Smarzon in Verluſt gerathenen von der beſtande⸗ 
1. Kreiskaſſe ausgeſtellten Empfangsſcheine dtto. 16. 
Jänner 1849 Nr. 116 und 117 über die bei derſelben 
Behufs der Umſchreibungsveranlaſſung erlegten am 1. 
März 1848 Serie 488 verloſten zwei Stück oſtgaliziſche 
auf den die genannten Gemeinden lautenden Naturallie⸗ 
ferungs⸗Obligationen Nr. 9072 dtto. 9. December 1799 
à 2% über 198 fl. 3 kr. WW. und Nr. 1551 dtto. 1. 
November 1815 à 2% über 177 fl. 15 kr. WW. hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre bezüglichen Anſprüche binnen 1 
Jahr 6 Wochen und 3 Tagen umſogewiſſer geltend zu 
machen, als ſie ſonſt dieſes Rechtes verluſtig und die 
erwähnten Empfangsſcheine für null und nichtig erklärt 
werden würden. s 
Krakau, am 13. Juli 1857. 


E diet. (852. 1—3) 


Vom k. k. Landesgerichte zu Krakau wurde über An⸗ 
ſuchen des Andreas Mynarski uud der Johanna My- 
narska laut dom. 216 pag. 200 haer. 11 und dom. 
216 pag. 201 haer. 12 in % und %, Eigenthümer des 
im Wadowicer Kreiſe liegenden Gutes Czaniec maly, 
Antheil Bulowice oder Folwark Leany genannt de 
präf, 25. März 1857 3. 6693 um Einvernehmung der 
Tabulargläubiger behufs Zuweiſung der für dieſes Gut 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigung mit 1505 fl. 47% kr. 
CM. die Tagſatzung auf den 14. September 1857 um 
4 Uhr Nachmittags anberaumt und wurden hiezu die 
Hypothekargläubiger vorgeladen. h 

Da nun hiergerichts der Aufenthaltsort der in 2, 
Theilen Miteigenthümerin dieſes Gutes Antonina Dem- 
bicka v. Dembinska unbekannt iſt, fo wurde zu ihrer 
Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten Hr. Adv. 
Dr. Zyblikiewiez zu Krakau als Curator beſtellt. 

Die Fr. Antonina Dembicka oder Dembinska wird 
deſſen zu dem Ende erinnert, damit ſie allenfalls zur 
rechten Zeit ſelbſt erſcheine, oder dem beſtimmten Ver⸗ 
treter ihre Rechtsbehelfe übermittle, oder auch ſich ſelbſt 
einen andern Sachwalter beſtelle und dieſem Gerichte 
namhaft mache, widrigens ſie ſich die aus ihrer Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 14. Juli 1857. 


Nr. 8503. 0. Ed it 


Amtliche | Erlaſſe. 


Nr. 1430. Ohwieszezenie. (866. 1—3) 


Na skutek prosby pozostalych po 8. p. Toma- 
szu Franzl spadkobiercöw,: niniejszem oglasza 
sprzedaz przez publiczng lieytacya dwöch real- 
nosci o &wiere mili od miasta obwodowego Wa- 
dowice przy goscincu cesarskim w Kleczy dolngj 
lezgeych, a mianowicie domu zajezdnego Nr. 63 
wraz 2 gorzelnig, szopg wozowa i oborg, oraz 
karezmy Nr. 84 i z nalemeym do tze browarem 
piwnem, jakotéz 2 innemi pobudynkami i grün: 
tem ornym obejmujacym 16 morgew 88 S4 
kwadratowych nizszo-austr. PoWwyzsza W 
odbywaé sie bedzie w Kancelaryi c. k. Jrzedu 
Powiatowego i Wadowicach W dniu 17. Sierbta 
1857 e gedzinie 10 2 rana vn, ktörg ‚che‘ 0 
majgey wzywajg sig 2 tem nadmienieniem e, ze te 
dwie 95 ae zasowade zostaly 12638 Zir, 50 
— m. k. i nizéj ceny szacunkowéj sprzedane nie 

4. Ber 
Dalsze warunki lieytacyi, jak niemmiej i pro- 
toköl oszacowania w zwyklych godzinach urzedo- 
wych w tutejszej kancelaryı Przejrzeg mozna. 

Wadowice, dnia 26. Czer wen 57. 
Rr .. . —— 


N. 1482. Ebdictal⸗Vorladung. (863. 1—3) 3. 6693 civ. 


Von Seite des Zabnoer k. k. Bezirksamtes, wird 
hiemit Johann Stelmach aus Lisiagöra im Jahre 
1835 geboren, und sub. Nr. 118 conſcribirt aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 4 Wochen, vom Tage der zien Ein⸗ 
ſchaltung in der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hieramts 
zu melden, und der Militärpflicht zu entſprechen, widri⸗ 
gens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling angeſehen, und 
nach den dießfalls beſtehenden Vorſchriften behandlt wer⸗ 
den würde. 

Zabno, am 7. Juli 1857. 


N. 2016. Edictal⸗Vorladung. (864.13) 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zabno Tarno- 
wer Kreiſes, wird der im Jahre 1835 geborne, im 
Orte Lubiczko in Nr. 36 conſcribirte, heuer auf den 
Aſſentplatz berufene militärpflichtige Jude Süſſel Flau- 
menhaft vorgeladen binnen 4 Wochen zu erſcheinen, und 
ſich beim Gefertigten k. k. Bezirks amte anzumelden, 
wirdrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling erklärt, und 
nach den beſtehenden Vorſchriften behandelt werden würde. 

Zabno, am 16. Juli 1857. 


3. 2901. Ediet. (868. 183) 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ges | 
geben, es ſei Moſes Kosches um die Ausfolgung der 
im h. g. Depoſitenamte erliegenden Dienſtkaution des 
beweſenen Friedensgerichtsboten III. Bezirks von Mogila 
Ludwig Mimler als Ceſſionär deſſelben eingeſchritten, es 
werden nur alle jene, welche auf die fragliche Dienſteau⸗ 
tion irgend einen Anſpruch aus Mimlers Dienſtleiſtung 
als Gerichtsboten jenes beſtandenen Friedensgerichtes, 
haben, aufgefordert, binnen drei Monaten vom Tage 
der Zten Einſchaltung dieſes Edictes, in das Amtsblatt 
der „Krakauer Zeitung“ bei dem hieſigen k. k. Landes⸗ 
Gerichte mit ihren Anſprüchen ſich zu melden, widrigen⸗ 
falls die beſagte Dienſtkaution von dem Kautionsbande 
frei und erfolgbar erklärt würde. 

Krakau, am 25. Mai 1857. 


N. 2901. Edy kt. 


C. k. Sad Krajowy Krakowski niniejszem wia- 
domo ezyni, iz niejaki Mojzesz Kosches wniöst 
odanie jako Cessyonaryusz Ludwika Mimlera 
Wo⸗nego bylego Sadu pokoju Okregu III. Mogil- 
skiego 2 prosba o wydanie mu kaucyi tego Lud- 
wika Mimlera znajdujacéj sie w dopozycie tutej- 
szo-sadowym. — C. k. Sad krajowy wzywä wiec 
wszystkich, ktörzyby jakie pretensye do wspom- 
nionej kaucyi Ludwika Mimlera jako woznego 
bylego Sadu pokoju Okregu III. Mogilskiego po- 
Kr z czynnosci jego urzedowych mie sa- 
dzili, aby sie 2 temi pretensyami w przeciggu 
trzech miesigcy od dnia 3go zamieszezenia niniej- 
szego Edyktu wezasopismie N krakow- 
skim od c. k. Sadu krajowego zglosili, gdyz 
w przeciwnym razie kaucya rzeczona za wolna 
od obeigzenia kaucyjnego i zdolng do wydania 
uznana zostanie. 

raköw, dnia 25. Maja 1857. 


a, Ediet. (854. 1—3) 


Von dem k. e. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem 
Konſtantin Komar und Leocadia Komar beide unbe: 
kannten Aufenthaltsortes, dann der Leocadia Komar 
aus der 2. Ehe, reſpecte ihre liegende Maſſe, Franz 
Grünbaum unbekannten Wohnortes, mit dieſem Edicte 
bekannt gemacht, daß Über Anſuchen der Maria Victoria 
Komar im eigenen Namen, dann als Mutter und Vor⸗ 
münderin der minder!. Kinder Sigmund, Alexander und 
Ludowika Komar unterm heutigen Tage die öffentliche 
Feilbietung der in den Bine = 
Krakauer Kreiſes gelegenen N — 
24, 25, 26 und 27 bezeichneten „aidſchttoe beſtehend 
aus 29 Joch 187 Ruthen ( 


die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleute 
Thomas und Johanna de Slotwinskie Przyborowskie 
und deren unbekannten Erben der Herr Alexander Bo- 
durkiewicz unterm 30. Juni 1857 3. 8503 die Klage 
wegen Erkenntniß, daß das dom. 66 pag. 96 Num 13 
und 14 on. über Zarzyce wielkie haftende Sequeſtra⸗ 
tionsrecht verjährt und zu extabuliren ſei, angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Parteien zu der am 25. Auguſt 1857 um 
10 uhr Vormittags abzuhaltenden Tagſatzung unter 
der Strenge des §. 25. G. O. vorgeladen werden. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr, Zyblikiewiez mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau, am 7. Juli 1857. 


N. 304. Ediet. (837. 3) 


Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird kundgemacht, daß die unbekannten Erben des am 
18. April 1855 im k. k. Mititärfpitale zu Rzeszöw 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 26 fl. 16 kr. 
CM. abinteſtato verſtorbenen zu Brzuzno stare, Zölt- 
kiewer Kreiſes, gebürtigten k. k. Finanzwachoberaufſehers 
Franz Horynkiewicz aufgefordert werden, binnen Jah: 
resfriſt vom Tage der inrückung dieſes Edictes in die⸗ 
ſem Zeitungsblatte ihre Erbserklärung, mündlich oder 
ſchriftlich um ſo gewiſſer hieramts abzugeben, als die 
Verlaſſenſchaft, mit den ſich meldenden Erben und dem 
aufgeſtellten Curator Herrn Franz Gabriel abgehandelt 
und nach dem Geſetze eingeantwortet werden würden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Rozwadôw, am 30. Juni 1857. 


Norden an ratur Specifiſche ) 
Chelmiſchen Maſſes, welche gegen dior en an das Dorff | „| Barom.Höhe| Temp f N 
Paczultowice —. Mittag an die übrigen zu Bien ae. ac, | Serie Richtung und Stärke de, Sufland e ne 
Herrſchaft gehörigen Wälder grenzen ee hr hey ö br — ted. Reaumur der Luft des Windes er Atmosphäre n der Luft 501 
die Tagfahrt auf den 27. Auguſt 1857, TE The Te - —— e 

chts angeordnet lag 8 6 8 54 eiter m. W. 30 72601 
tember und 1. October 1857 hiergeri i 328 03 17.9 62 ICh „ brad Blitze in Oſt u. Sd. + 
2916 328 35 15,0 „19 1; 7) heiter mit Wolken. In der Nacht etwas Regen. 


wurde. 


In der Bugdruderei ded „OZAS“. 


Da der Wohnort derſelben unbekannt ift, fo wird] N. 118. 


(846. 13) 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 


Kohlengruben zu verpachten. 
kunft ertheilt an Oxt und Stelle der Guts— 
beſitzer der Herrſchaft Mroszowa. 


nach Dembica 


nach Wien 
nach Breslau u 


von Dembica 


von Wien 
von Breslau u. 


nach Krakau 


von Krakau 


Obwieszczenie. (851. 3) 


W celu zapewnienia dostarezania potraw dla 
ubogich i chorych w tutejszym zakkdeje dobro- 
czynnosei zostajgeych na czas od 1. Listopada 
1857 do ostatniego Paidziernika 1858 W kance- 
laryi Istytutu, odbedzie sig lieytaeya W duiu 12. 
Wrzesnia 1857 o godzinie 10 2 rana, na ktörg 
che& licytowania majgey 2 tym oznajmieniem za- 
praszaja sie, i2 Vadium 200 Zir. m. k. 'wynosi, 
i ze warunki licytacyi w kancelaryl zakladu kaz- 
dego czasu przejrzane byd mog9- Nakoniee ogla⸗ 
sza sie obznajmiajac konkurentöw 2 przedsiebior- 
stwem, iz koszta wiktu w ostatnich latach wy- 
nosily: :- 

W roku 1854 
1855. 227 

„ 1856 „ . 5983 n 

w pierwszem pölroczu 1857 . 2970 „ 
Z Komisyi Instytutu ubogich i chorych. 

Tarndw, dnia 5. Lipca 1857. 


6151 Zir. m. k. 
5700 


— 


Nr. 21614. Votrufungs⸗Edikt. (869.23) 

Von Seite der Krakauer k. k. Landesregierung wird 
der nach Krakau heimatsangehörige Poſamentiergeſelle 
Lazar Bader und deſſen Eheweib Chaja Gittel, geb. 
Hamburger, welche ſich beide unbefugt ins Ausland be: 
geben haben, und daſelbſt aufhalten, hiemit vorgeladen, 
binnen der Zeit von 6 Monaten, vom Tage der erſten 
Ejnſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der „Kra— 
kauer Zeitung“ an gerechnet, nach Krakau zurückzukehren, 
wibrigens gegen dieſelben nach dem a. h. Auswanderungs⸗ 
patente verfahren würde. 

K. k. Landesregierung. 
Krakau, am 15. 15. Juli 1857. 


t 


N. 1014 eiv. Ediet. (867.23) 


Vom k. k. Bezirksamte Wieliczka als Gericht wird 
bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der Amalia Ko- 
zakowska in die Ausfertigung eines Amortiſationsedicts 
wegen in Verluſt gerathenen auf die Bittſtellerin lauten⸗ 
den Interimſchein der Wiener erſten öſterreichiſchen 
Sparkaſſe⸗ und Verſorgungsanſtalt Nr. 53950 Jahres⸗ 
geſellſchaft 833 I. Altersklaſſe über 10 fl. gewilligt worden. 

Es werden demnach alle Jene, welche dieſen Interim: 
ſchein in Händen haben, erinnert, daß dieſer nach Ver⸗ 
lauf von einem Jahre 6 Wochen, 3 Tagen vom unten 
geſetzten Tage angefangen, wenn mittlerweile hierauf 
Niemand Anſprüche erhoben hätte, über das weitere An— 
ſuchen für amortiſirt und für nichtig erklärt werden würde. 

Wieliczka, am 18. Juli 1857. 


Privat- Zuferate. 


Aich. le &. Hachmann s 
Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil— 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie: 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö- 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Im Großherzogthum Krakau, in der 
Nähe von der Station Trzebinia an der 
Wiener⸗Schleſiſchen Eiſenbahn in der Herr⸗ 
ſchaft Mroszowa find Eiſenerz, Galmäy und 
Nähere Aus⸗ 


(855.3) 


— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


0 

| 

Warſchau 1 

8 Ankunft in Krakau: 

' um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
( 

( 

( 

( 


um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


um 11 als 25 Minuten Vormittag 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 

Ankunft in Dembica: 

( um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 

um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


Warſchau 


Antoh Ozapliiskiz Buchdruckerei ⸗Geſchäftsletter. 


Ein Privatbeamte, EI 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. f 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefältigkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 5 


Wiener Börse-Bericht 


Sika — * 28. Juli 1857. Geld. Waatt 
at.⸗Anlehen zu 5%, . e 84 3, 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% arena 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 96—99½ö 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 82—83 K 
F 
147 hi 9 
detto vie . ee 
detto 7) 2% 41741 
Ole eite Re 16½—16½¼ 
8 oggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% : 96— — 
Hedenburger detto „ 5% 95— 
Peſther detto 40% 9⁵ 
Gunten detto „4% en 
entl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5° 887 
er der galten, üng 7 5 et 
EN brigen Kronl. „59 Ya 
Banco-Opfigationen : 2705 ein — 
Lotterie Anlehen v. J. 1834. ra 
dale 184 3 169055 
zomo-Rentſcheine“ — N di 
C ſcheine ı 16%, —17 
Galiz. Pfandbriefe 0 
Nordbahn-Prior. Oblig. E Er. — 
Gloggnitzer detto n 5% 2a 
Donau- Dampſchiff yr. „5% 86 —86 7 
Aoyd detto (in Silber) 5% "779° 90—90% 
3 Pprioritäts-Oblig. der Staats, Eiſenbahn⸗Ge⸗ 5 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stiick 110-111 
len der Nationalbant. RN! 1001-1002 
% Pfandbriefe der Nationalbank J2monatliche. 99 ¼—99) 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt ate 280 EA 
„ „ N. Oeſt. Escompte-Geſ.. mE 
„ „Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn 3234 
„ „ Norobahn „ 189—189½ 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ, zu 500 Fr. 273/274 
8 e zu 200 fl. 
mi pCt. Einzahlung 100 
„ „Süd- Norddeutſchen Verbinbungsbahn 109 re 
„ „“ Theißbahn . 00100 Ye 
„ „Lomb. venet. Cifend, . ». * 248248 ½ 
„ „ Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 275—276 1 
„„ „ detto 13. Emiſſion e — 
„ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. a 
„ „ Wiener Dampfm,-Gejellid. . 64—66 
nen 5 Aut a: 1. Emiſſ. 26—27 
„ „, delto 2. Emiſſ. mit Priorit. 36— 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. 8 0 84 785 
F. Windiſchgrätz 20 „ . 28½—289¼ 
. an 20 „ 2295 
„ Keglevi 1 Y—14} 
„ Salm 40 „ u Es 
„ St. Gendis 40 „ Na 3838 
„ Palo 40 40% 40%è 
„ Clary 40 „ 39 39%, 
Amſterdam (2 Mon.). > 
Augsburg (Uso.). ; . 104% 
Bukareſt (31 T. Sicht). a 
Conſtantinopel detto. —— 
Frankfurt (3 Mon. 1035 
Hamburg (2 Mon.) 76 5 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). He 10 9%, 
Mailand (2 Mon.)) 103 5 
Paris (2 Mon.) erte. a 121 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio N 77 
Napoleons d'or RER“ 8 8½ 2 
Engl. Sovereigns. 10 13 
Ruſſ. Imperiale 821 


WIEN u. BERLIN. 


Am Sonntag den 2. Auguſt findet hier⸗ 
ſelbſt die letzte Vorſtellung ſtatt. 
Heute Mittwoch, den 29. Juli. 


cour in 5 Abtheilungen, geritten von 4 Herren und 4 
. B Jeu de la rose, scene Nantastigue 
Mr. Baptiste Lojsset et Mlle. Adeline. Mlle. Käth⸗ 
chen Renz in ihren außer ordentlichen Exercitien auf un⸗ 
geſatteltem Pferde. 
Anfang 7 uhr. Ende nach 9 uhr. 
0 enz, Director. 


Morgen große Vorſtellung. 
Mit einer Beilage. 


ar 


. N 2 N b f i Di 6 6 8 ren 
Mittwoch, Beilage Zu Ur. 170 der „Kr akauer Zeitung.“ 29. Inti 1852 
Amtliche Erläſſe. N. 1995. Obwieszcenie. | 
ee 5 05 r sea Obwodowy Nee rozpi- 
Nr. 12781. A n f 1 n d i 9 u n g. (841.23) (Ahr Niebf leg = pee gte b dend 7 Men 


Der nachſtebende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗Ve 
fe Verhandlungen vorgenommen werden. Die k. k. Bezirksämter, Magifträte un 


an welchen die 


rhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, dann die Termine, 
f d Gemeinde ⸗Aemter werden demnach angewieſen, die Aufkündigung in ihren 
Territorien, dann in den befindlichen Synagogen mit dem Beiſatze verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre nachbezeichnetermaßen verfaßten Offerte ver⸗ 


ſiegelt der Subarrendirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und ſich über ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, 


ohne welchen, 


Die Subarrendirungs = Ber: | 


handlung wird gepflogen 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpffegs⸗Be 


Die Erforderniß beſteht 


A us weis 


4 


Nebenstehende Erforderniß wird zur Subarrendirung 


mit Ausnahme ſchon bekannter verläßlicher Speculanten, Güterbefiger und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 


dürfniſſe, ales in N. Oeſtetreichiſcen Maß und Gewicht. 


Er orderniß für 
Durchmärſche von 4 


Malöwka i 


Gwozdzianka w Obwodzie Ja- 


sielskim polozonych, w ksiegach krajowych dom, 
53 pag. 149 wypisanych Pani Henryki hr, 


1 


Kuezkowskiéj urodz. hr. Ankwicz wlasnych, 
na zaspokojenie pretensyi 6554 Zir. m. k. Z. P. n. 
przez 
30. grudnia 1853 L. 16224 wywalezonéj, ktöra to 
sprzedaz publiczna odbedzie sie w trzecim i ostat- 
nim terminie dnia 22. Pazdziernika 1857, o go- 
dzinie 10. przed poludniem pod nastepujgcemi 
warunkami. 


udwika Raczyhiskiego wyrokiem 2 d. 


Za ceng wywolania ustanawia sie sadownie 


| — 1 ad oznaczona wartos6 szacunkowa w kwocie 58986 
werden. Beginnt * verhandelt auf die Pachtzeit N Zir. 20 kr. m. k., z tym dodatkiem, ze gdyby 
ER — Militär⸗ Hen Streu Lager er 2 29 Brod | Hafer | Hen er tung wieksza lub tejze kwocie rôwna. summa ofia- 
l um 2 f 5 RT ud a i rowang nie byla — powyäsze PIE: 1 nizéj 
| equartirungs|_ —— 15 | 51% 7% 130, wartosci szacunkowej sprzedane beda. 
A ˖ 10 3 12 51% . 0. N we) sp I 

dee, eee, en e, te 5 | Aa Ae Wi 2. Dobra te sprzedajg sig ryczaltem 2 wyigeze- 
| — Portionen Portionen niem prawa do wynagrodzenia za Zniesione 
— 3 — ——— 535 f Tee powinnosci urbaryalne tudziez do pobierania 

Oswie eim 27. Juli 1857 2 Chrzanow 1 00 J. Anguf 30. November 1857 — — — ; ale tak zwanych zalıczek za takowe. a 
an | = 8 | Diem 4 5 120 1 e Re DM: „ zent 130 5 3. Kazdy ches kupienia majgey obowigzany gest 
9 5 n E n n 00 IR 135 1. 8 5 55 n „ — — 160 | Alternativ, und zwar, für przed rozpoczęciem licytacyi summe 3000 Zir. 
Andrychan 30. * 3 8 160 200 230 Hen von 1. Sept. reſp. vom 30. 4 2 — — — 7 Abgabe des neuen oder m. k. jako zaklad albo.w gotöwce, albo w li- 
Wadowiee 24. „ | 2 Wadowice | 180] 220 530 Bega Sach bee dene BD „ Sec ing Ben stach zastawnych galicyjskiego stanowego kre- 
Myslenicre 2 5 1 ie 200 NT October 1857. | 5 7 1 22 100 gemeinen — dytowego towarzystwa, albo narescie w l 
Serge E 2 a, Be 1. Septbr. „ 1 5 160 160 160 gacyach xzadowych 2 niezapadlemi Kuponami 


Anmerkung. Die Subarrendirungs⸗Verhandlungen werden in 


5 vorgeſchriebenen Vadium von 5 Procent verſehen un 


den obigen Stationen um die be 


d nach dem beiliegenden Fo 


ginn der mündlichen Lieitation einlangen und keine vorſchriftswidrigen Bedingniſſe enthalten. 
Auch müſſen alle Preiſe in Wiener⸗Währung geſtellt werden. 


Ich Endesgefertigter wohnhaft in N— (Ort und Kreis) 


K. k. Kreisbehörde Wadowice, am 10. Juli 1857. 
Sfferts⸗ Formulare A. 


erkläre hiemit in Folge der A. 


uud das 5 beſagte Stunde vorgenommen werden, daher ein jeder Konkurrent noch 
vor Eintritt dieſer Zeit ſich im Verhandlungsorte einzufnden as öprocentige Vadium gleich zu erlegen haben wird. Schriftliche Offerte mit dem 


rmulare verfaßt, werden nur dann angenommen, wenn ſelbe vor Be: 


usſchreibung ddto. k. k. Kreisbehörde Wadowice am 10. Juli 1857: 
1 Sage: Eine Portion Brot a 51½ Loth zu dem Preis von — kr. Sage — kr. in W. W. 


i Talonem, jednakowoz podlug ostatniego 
W„Gazecie Krakowskiéj“ umieszezonego kursu 
nieprzewyzszajacego tychze wartose nominalna 
do rak komisyi licytacyjnéj zlozyc, ktöry za- 

ad kupiciela do depozytu zlozonym, innym 
zus licytujgeym zaraz po ukonczongj licytacyi 
2 wröconym zostanie. Exekutor Ludwik Ra- 
ezynski tylko w razie wystapienia jako wspöl- 
lieytujacy od zlozenia zakladu natenczas uwol- 


½% Metzen d nionym bedzie, jezli sobie wyjedna zaintabu- 

. „ dio. Hafer en to. 17 % dto. dto. lowanie tegoz zakladu na 1. miejscu na summie 

1 197 7 dto. Heu a 10 Pfund dto. 27 88 dto. dto. 6554 Zlr. na korzysé swa w ksiegach cieza- 

15° „ dto. Streuſtroh a 3 Pf. dto. „ „ dto. dto. row döbr Niebylec 2 przynaleznosciami dom. 
„Einen Bund Lagerſtroh a 12 Pf. dto. dto. dto. 


: U 
7 1 ller ſonſti * 
kung der kundgemachten Bedingniſſe und Beobachtung aller gen fs a 
Mi zu R ee 2 nach dem bezeichneten . in der bedungenen Zeit abzugeben, und für dieſes mein Offert (Beiſatz für 
Beiſatz für Handelsleute) mit dem erlegten Vadium von 
Vermögen (Beif Er An. 


Formulare . 


Militär zu N 


zu wollen. N. den 


Für das Couvert über das Offert. 


An die löbl. k. k. Subarrendirungs⸗Behandlungs⸗Commiſſion zu N. — 


Sage! 


N. N. (Vor⸗ und Zuname) Stand und Charakter. 


Formulare C. 
für das Couvert zum Vadium oder Depoſitenſchein. 
An die löbl. k. k. Subarrendirungs⸗Behandlungs⸗Commiſſion zu N. — 


ſolche Subarrendirung beſtehenden Kontrahirungs⸗ 


Gulden Conventions-Münze (im Baaren oder Staats papieren) haften 


Vorſchriften an das k. k. 
Producenten) mit meinem geſammten 


270 pag. 303 n. 68 on. zahypotekowanej, i skrypt 
zapisowy jako tes wykaz uzyskanej intabula- 
cyı tegoz zakladu w rece komisyi zlozy. 


4. Najwiecej ofiarujacy obowiazany jest We 
t 


dni 30 po dorgezeniu uchwaly mocg ktoréj a 

lieytacyjny do sadu przyjetym zostal, trzeeig 
ezese ceny kupna do tutejszego sadowego de- 
pozytu zlozy6 w ktörg w gotöwce zlozony za- 


S i Behandlung in Folge i a oft ; lad wliczonym, zas w effektach obligacyjnych 
Offert zur Subarrendirungs⸗ g n Folg Mit dem (Vadium oder Depoſitenſchein) pr. fl. CM. ö 8 N r 5 gang 
Kundmachung ddto. Wadowice am 10. Juli 1857, zur Subarrendirungs-Behandlung laut Kundmachung ddto. Wadowice 10. Juli 1857. zlozony zaklad, kupicielowi po zlozeniu w go- 

töwce trzecicj czesci ceny kupna zwröconym 
Nr. 1995. Kundmachung, (831. 2—3)] werden wird, auch hat er gleichzeitig über die reſtli⸗ 


k. Kreisgeri i { E 
Vom Neu⸗Sandezer k. gerichte wird die exe⸗ 
= der im Jasloer Kreiſe gelegenen in 
a pas: ar vorkommenden der 

: 77 owska, geborne Gräfin 

Fr. Henritte Gräfin Kucz Gu N 
jez eigenthümlich gehörigen Güter Niebylec, ſammt 
Ankwicz eigenthüml! Malöwka und Gwozdzianka 
zur Hereinbringung durch Ludwig Kaczynski mittelſt 
3. 16224 erſiegten 
ſammt Nebengebühren hie: 
mit im dritten Termine ausgeſchrieben, welche am 22. 
October 1857 um 10 uhr Vormittags unter nachſtehen⸗ 


cutive Feilbietung 
der Landtafel dom. 


Attinentien Jawornik, 


Urtheiles vom 30. Dezember 1853 


Summe von 6554 fl. CM. 


den Bedingungen wird vorgenommen werden. 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der 
Schätzungswerth von 58986 ſt. 


bot nicht erzielt 


den Meiſtbietenden werden hintangegeben werden. 


i F piefer Güter geſchieht in Pauſch und 
2, Der Verkauf . Ausſchluß der für die aufgehobenen 
entfallenden Kapitalsentſchädi⸗ 


Bogen, und mit 
Urbarialſchuldigkeiten 


gung ſo wie auch der hievon flüſſigen Vorſchüſſe. 


ſt inne der 
3. in, iſt verbunden vor dem Beginne 
7 Feilbietungscommiſſion den 
als Vadium im Baaren, 
oder in Pfandbriefen der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt, 
oder in Staatsobligationen, ſammt — 3 
nicht fälligen C alons nach dem ir 
. . ten Curſe, jedoch 
nicht über den Nominalwerth zu erlegen, welcher im 
Baaren erlegte Betrag dem eiibieer in den Kauf: 


Feilbietung zu Händen der 
Betrag von 3000 fl. EM. 


„Krakauer Zeitung“ angezeigten letz 


preis eingerechnet 
nach beendigter L 
Der Executionführer Hr 
aber, fals er als Mitbieter 


den übrigen 


auftreten ſollte, vo 


gerichtlich erhobene 
20 kr. CM. mit 
i in di ätzungswerth 

em beſtimmt, daß falls ein dieſen Sch 5 
dberſteigender oder demſelben gleichkommender Meiſt⸗ 
werden ſollte, die in Execution ges 
zogenen Güter auch unter dem Schätzungswerthe an 


leitation zurückgeſtellt werden 4 
Ludwig Raczynski wit 


8 


a 


chen bei ihm aushaftenden / Theile des Kaufſchil⸗ 


lings einen in Rechtsform ausgeftellten gehörig ges] 


ſtempelten Schuldſchein anher vorzulegen. 
Sobald der Erſteher das erſte Kaufſchillings-Drittel 
erlegte und über die reſtlichen ¼ Theile des Kauf: 
ſchillings den Schuldſchein wird beigebracht haben, 
wird ihm auch ohne fein Anſuchen der phyſiſche Be⸗ 
ſitz der erſtandenen Güter auf ſeine Koſten übergeben, 
und das Eigenthumsdecret auf dieſe Güter jedoch 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung ertheilt, und 
ſelber als Eigenthümer der gekauften Güter intabu⸗ 
litt. Zugleich werden von dieſem Gute, jedoch nicht 
von der Urbarialentſchädigung auf welcher der Laſten⸗ 
and unberührt gelaſſen wird, ſämmtliche Hypothe⸗ 
karlaſten mit Ausnahme der dom. 58 pag. 197 n. 
on. und dom. 58 pag. 202 n. 25 On. vorkom⸗ 
menden Grundlaſt, nämlich des Rechtes zum Gar⸗ 
benzehent, welche Erſteher ohne Abrechnung, vom 
Kaufpreiſe zu übernehmen verpflichtet iſt, dann die⸗ 
lenigen Laſten, welche derſelbe nach der Beſtimmung 
des 7. Abſatzes dieſer Bedingungen auf ſich zu über⸗ 
nehmen verpflichtet iſt, oder übernommen hat gelöfcht, 
und auf dem Kaufpreis übertragen. 
er Meiſtbieter iſt verpflichtet vom Tage des erlang⸗ 
ten phyſiſchen Beſitzer der gekaufte Güter die rück⸗ 
ändigen / Theile des Kaufpreifes mit /½0 jäh⸗ 
ch zu verzinſen, und dieſe in halbjährigen de⸗ 
curſiven Raten an das hiergerichtliche Depoſitenamt 
zu erlegen. Gleichzeitig mit der Intabulation des 
igenthumsdecretes werden im Laſtenſtande des 
gekauften Gutes die reſtlichen beim Käufer verblei⸗ 
enden 2), Theile des Kaufpreiſes ſammt der Ver⸗ 
pflichtung der Verzinſung derſelden, fo wie die Ver: 
Bindlichfeiten des Erſtehers aus der 7., 8. und 10. 
edingung ſo weit dieſelben zu der Zeit nicht erfüllt 
wären, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen Maße der 
Gläubiger und des Gutseigenthümers intabulirt. 


9) Sollten dieſe Güter in dieſem dritten Feilbiethungs⸗ 


10) Wenn der Käufer den obangeführten Bedingungen, 


ſtige mit dem Beſitze verbundenen Leiſtungen vom 
Tage der Einführung in den phyſiſchen Beſitz aus 
Eigenem pünktlich zu entrichten. Auch hat der Guts⸗ 
käufer die gemäß dem Geſetze am 9. Februar 1850 
entfallenden Geſchaͤfts- und Intabulatlonsgebühren 
aus Eigenem zu tragen. 


termine nicht an Mann gebracht werden können, fo 
wird im Grunde der $$. 148 und 152 G. O. und 
des Kreisſchreibens vom 11. September 1824 Zahl 
46612 die Tagfahrt zur Einvernehmung der Gläu⸗ 
biger wegen der erleichternden Bedingungen auf den 
22. October 1857 um 4 Uhr Nachmittags beſtimmt, 
wozu die Gläubiger mit dem Beiſatze vorgeladen 
werden, daß die nicht Erſchienenen als der Stim⸗ 
menmehrheit der Anweſenden beitretend werden an: 
geſehen werden. 


überhaupt und insbeſondere der 4, 6. und 8. nicht 
Genüge leiſten ſollte; alsdann wird auf Anbringen 
welch' immer der Gläubiger oder des Schuldners die 
Relicitation dieſer Güter ohne eine neue Schätzung 
mit Beobachtung des §. 433 G. O. auch unter dem 
Schätzungspreiſe und in einem einzigen Termine 
ausgeſchrieben und vollzogen werden, und der Käufer 
wird für jeden aus feinem Contracts bruche entſtehen⸗ 
den Schaden nicht nur mit dem erlegten Angelde, 
ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen verant⸗ 
wortlich. 


11) Sobald der neue Käufer in den phyſiſchen Beſitz der 
erkauften Güter wird eingeführt worden ſein, wird 


die betreffende Kreisbehörde erſucht werden, die für 
die aufgehobenen Urbarlalleiſtungen dieſer Güter ent⸗ 
fallenden Vorſchüſſe an das hiergerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt abführen zu laſſen. 


12) Dem Kauſtuſtigen ſteht frei das Inventar den Schä⸗ 


tzungsget und den landtäflichen Auszug der zu ver: 


5. Zaraz po zlozeniu 


6 


bedzie. Zarazem kupiciel obowiazany bedzie, na 
resztujace / czesci ceny kupna, wystawicskrypt 
w formie prawnéj i na przyzwoitym steplu i 
takowy sadowi przedloäye. er 
Zara jierwsz6j trzeci6j czesci ceny 

kupna i po zlozeniu skryptu na resztujace / 
czesci teſte ceny nabyte dobra najwiecej ofia- 
rujacemu nawet bez zgloszenia sie jego jedna- 
kowoz na jego koszt w fizyezne posiadanie od- 
dane, dekret wlasnosci 2 wylaezeniem wyna- 
grodzenia za zniesione powinnosei urbaryalne 
wydanym, i tenze jako wiaseeiel kupionych 
döbr z wylaczeniem prawa do pobierania wy- 
nagrodzenia za zniesione powinnosei urbaryalne 
zaintabulowanym zostanie, oraz bedg na tych 
dobrach nie zas na wynagrodzeniu za zniesione 
powinnosei urbaryalne, ktöre na kupiciela nie- 
przechodzi i nietykalne zostaje, wszystkie cie- 
zary hipoteczne 2 wyjatkiem dom. 58 pag. 197 
n. 2 on. i dom. 58 pag. 202 n. 25 on. grun- 
towego cięzaru, jako to prawa do dziesięciny 
snopowéj, ktöre kupieiel bez stracenia od ceny 
kupna na siebie przyjad obowigzany jest, tu- 
dziez tych ciezaröw, ktöre podlug warunku 7. 
na siebie przyja6 obowigzany jest, zmazane 
i na cene kupna przeniesione beda. 

. Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnionego 
fizycznego posiadania kupionych döbr od re- 
sztujacych ®/, ezesci kupna od setki / rocznie 
w pölroeznych ratach zdolu do tutejszego de- 
pozytu sklada& röwnoczesnie 2 intabulacys 
wlasnosci beda. wstanie biernym kupionych 
döbr resztujace 2/, ezesci kupna z obowigzkiem 

lacenia odsetek od tychze jako t&z obowigzki 

upiciela w warunkach 7. 8. i 10. wyluszezone, 
jak dalece takowe nateczas jeszeze dopelnione 
by nie byly, na rzecz ws ind; massy wierzy- 
cieli i wlasciciela döbr zaintabulowane beds. 


kaufenden Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur 

einzuſehen. 

Hievon werden die dem Wohnorte nach bekannten 
Gläubiger zu eigenen Händen, dagegen diejenigen deren 
Wohnort unbekannt iſt, zu Händen des ihnen 


1 


Erlage des Vadiums jedoch n 12 
er die landtaäfliche aun leer b der 
zu feinen Gunſten im Laſtenſtande von Niebylec ſam hi 
Zugehör dom. 270 pag. 303 n. 68 on. zmnoetleibten 


ur alsdann befreit, eiter iſt der Meiſtbieter verbunden die reſtlichen / 
heile des Kaufſchillings binnen 30 Tagen nach zu⸗ 
geſteuter Zahlungsordnung und Rechtskraft derſelben, 


nach den Beſtimmungen derſelben zu zahlen, oder 


7. Kupiciel obowigzanym bedzie %, ezgdci ceny 
kupna w przeciggu 30 dni po dorgezeniu ta- 
beli platniczéj jak ta prawomoe osiggnie, Po- 


\ zur Wah⸗] diug tejze wyplacie, albo sig 2 ni 
Summe von 6554 fl. ( N. c. am erſten Plaze er. mit den angewieſenen Gläubigern anders übereinzu⸗ rung ihrer Rechte bei dieſer Feilbiethung und ferneren przekazanemi inaczéj ulozye i pred Odem w 
wirkt und die betreffende Verſchreibungsurkunde ſammtf kommen und darüber ſich hiergerichts binnen weiteren] Executionsſchritten, zum Curator beftellten Advokat Hrn. 30 dniach wykaza6 sie, oraz . Jest 
dem Ausweiſe über die Vadiums⸗Einderleibung der Feil.“ 30 Tagen auszuwelſen. Zugleich hat er auch die] Dr. Pawlikowski, mit Subſtiturung des Hen. Ad- pretensye tych wierzycieli, dd przed 
bietungscommiffion übergibt. 5 Verpflichtung, diejenigen Gläubiger nach Maß des] vocaten Dr. Berſohn, mit dem verſtändigt, daß ſie ſich 


umöwionym terminem wypowiedzenia zaplaty 


4. Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zuſtel⸗ 1 przyja& niecheieli wmiarg ceny Kupna na ra- 


angebotenen Kaufſchillings und auf Rechnung deſſel⸗ 
lung des den Feilbietungsact zu Gericht annehmen 


N mit ihren Behelfen bei dem be ellten Curator zeitlich 
ben zu übernehmen, welche vor dem bedungenen oder 


u zu melden, oder die Beſtellung eines anderen Abvosaten| chunek tejze na 2 PN — 
den Beſcheides den dritten Theil des Kaufſchillings geſetzlichen Termine die Zahlung allenfalls nicht ans|zu ihren Bevollmächtigten in dieſer Erecutiong = Angele: 8. Od dnia osiggnienia ie 80 posiadania ku- 
an das hiergerichtl. Depofitenamt zu erlegen, in wel: ag wollten. ö genheit anzuzeigen haben, als ſon fie ſich ſelbſt die wn hir obowigzanym 2 tych döbr po- 
8. Vom Tage 


ches Drittel das baar erlegte Vadium eingerechnet, 
das in Werthpapieren erlegte aber dem Erſteher nach 
Erlag des baaren Kaufſchillings⸗Drittels zurückgeſtellt 


0 des erlangten phufifcben Defikes ,„ift_der 
Käufer verpflichtet, die auf dieſen Gütern haftenden 
landes fürſtlichen Steuern, öffentliche Gaben und ſon⸗ 


f a A i bliezne daniny i 

rigen Folgen dieſes terlaſſens werden zuzuſchreibei⸗ atki monarebiezne Pu laniny i wszel- 
17222 Aus 2 Rache des k. k. Krelsgerl 112 kie 2 bel Polaczone cięzary jako téz 
praype po@iug prawa z dnia 9. lutego 


Neu⸗Sandec, am 30. Juni 1857. 


1850 nalezytose przeniesienia i 

2 wlasnego dobytku ponosic. 
9. Gdyby dobra te i w trzecim terminie sprze- 
dane by& nie mogly, na ten wypadek wyzna- 
eza sie w moe $$. 148 i 152 Ust. Sad. i Cyr- 
kularza z dnia 11. wrzesnia 1824 1. 46612 
termin do wysluchania wierzycieli wzgledem 
ulatwiajgeych warunköw na 22. Pazdziernika 
1857 o godzinie 4 po poludniu 2 tym dodat- 
kiem, ze niestajgcych tak uwazac sig bedzie 
jak gdyby do wiekszosci glosöw stajgcych 
przystapili byli. 5 
Jezeli kupiciel powyZezym warunkom a mid 
nowicie 4., 6. i 8. zadosy& nieuczyni, en, 
czas na zgdanie ktöregokolwiek wierzyciela lu 
diuznika relicytacya kupionych döbr bez 2 
wego oszacowania podiug |. 433 Ust. 82 
takze nizej ceny szacunkowej w jedayM fer: 
minie podlug przepisu prawa rozpisan® Przed- 
siewzietg bedzie i wiarolomny kupiciel 10 wszel- 
kie wyniknge mogace szkody nietylk° ?'0onym 
zakladem lecz calym swoim majgtkiem odpo- 
wiedzialnym bedzie. 1 
Skoro tylko kupiciel w posiadanie fizyczne ku- 
pionych döbr wprowadzonym bedzie, dotyczgcy 
c. k. Urzad Obwodowy wezwanym bedzie, by 
wypadte za zniesione powinnosci urbaryalne 
zaliczki z tych döbr do tufejszego Depozytu 
nadeslane byly. ee 
Che& kupienia maja cin wolno jest wyeigg ta- 
bularny, Akt oszacoWAnia i inwentarz tych 
döbr w tutejszéj registraturze przejrzet lub 
odpisac. Segen nr 

O tem zawiadamia sie wierzycieli z pobytu 
wiadomych do rak wlasnych, tych zas, ktörych 
obyt nie ger wiadomy do rak postanowionego 
. 8 0 50 8 


intabulacyjna 


10. 


11. 


12. 


Adwokata Dr. Pawlikowskiego 
2 substytucy® P. Adwokata Dr. Bersohna z tem 
iz wierzyciele ci wezesnie ze swemi dowodami do 
tego kuratora zglosié sig lub téz sydowi obranie 
innego Adwokata za swego zastepeg w téj spra- 
wie oznajmi6 maja, inaczej bowiem sobie samyın 
zle skutki zaniechania téj ostroznosci przypisae 
bedg musieli. 
Z Rady c. k. Sadu Obwodowego. 
Nowy-Sgez, dnia 30. Czerwca 1857. 


3. 3249. Kundmachung. (8492-9 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Vornahme der unterm 17. 
Februar 1857 3. 3609 bewilligten Relicitation, der im 
Executionswege am 1. Juni 1854 durch die Fr. Sophie 
Osiecka erſtandenen, früher dem Herrn Paul Gost- 
kowski gehörigen im Sandezer Kreiſe liegenden Güter 
Kasna dölna, Behufs Hereinbringung des aus der durch 
Stanislaus Piotrowski wider Paul Gostkowski erſieg⸗ 
ten Forderung pr. 3952 fl. 11% kr. CM. annoch reſti⸗ 
renden Kapitals von 3500 fl. CM. ſammt 5% Zinſen 
vom 1. Jänner 1848 an gerechnet, denn zuerkannten Exe⸗ 
cutionskoſten pr. 18 fl. 29 kr. CM. und 387 fl. 58 kr. 
CM., dann den Einbringunskoſten pr. 135 fl. 4 kr. 
CM. ein neuer Termin auf den 15. October 1857 um 
10 uhr Vormittags beſtimmt und an demſelben hie rge⸗ 
richts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird. 

1. Als Auscufspreis wird der Schätzungswerth der zu 
veräußernden Güter im Betrage von 53843 fl. 5 
kr. CM. feſtgeſetzt. Sollte jedoch kein ſolcher, oder 
höherer Anbot erzielt werden, ſo werden dieſe Güter 
dem Meiſtbietenden auch unter dem Schätzungswerthe 
überlaſſen werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den 20. Theil des 
Schätzungswerthes im Betrage pr. 2692 fl. 9 ¼ kr. 
in CM. im Baaren oder in Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Kreditsanſtalt ſammt Coupons und Talon nach 
ihrem in der letzten Lemberger Zeitung ausgewieſenen 
Curſe, oder auch in Staatsſchuldverſchreibungen ſammt 
Coupons und Talon ebenfalls nach ihrem durch die 
Wiener Zeitung auszuweiſenden Curſe jedoch in den 
letztbenannten Effecten niemals über den Nominal⸗ 
werth als Angeld zu Händen der Feilbietungscom⸗ 
miſſion zu erlegen, welches Angeld falls es im Baa⸗ 
ten erlegt würde, dem Käufer in den Kaufpreis ein⸗ 
gerechnet, den übrigen Mitbietenden aber nach been⸗ 
digter Feilbiethung alſogleich rückgeſtellt werden wird. 

3. Der Meiſtbietende iſt gehalten den dritten Theil des 
Kaufpreiſes, in welchen das im Baaren erlegte An⸗ 
geld eingerechnet wird, binnen 30 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der Zeil: 
biethungsact zu Gericht angenommen wird gerechnet, 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren zu 
erlegen, worauf ihm das in Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Kreditsanſtalt, oder in Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen erlegte Angeld wird ausgefolgt werden. 

4. Sobald der Käufer den dritten Theil des Kaufſchil⸗ 
lings wird erlegt haben, werden ihm auch ohne ſein 
Begehren, jedoch auf ſeine Koſten die erkauften Gü⸗ 
ter in den phyſiſchen Beſitz übergeben, wird ihm fer⸗ 
ner das Eigenthumsdecret bezüglich der benannten 
Güter mit Aus ſchluß der Entſchaͤdigung für die auf: 
gehobenen Urbarialleiſtungen ausgefolgt, und derſelbe 
auf feine Koften als Eigenthümer dieſer Güter in: 
tabulirt. ; 

5. Der Käufer iſt Verpflichtet vom Tage der Ueber: 
nahme der Güter in phyſiſchen Beſit 5% Intereſſen 
von den 2 Theilen des Kaufpreiſes an das hierge⸗ 
richtliche Depoſitenammt in jährlichen decurſiven Ra⸗ 
ten zu erlegen. — Mit der Intabulirung des Eigen⸗ 
thumsrechtes, werden zugleich die beim Käufer ver⸗ 
bliebenen / Theile des eee mit der Wer: 

bindlichkeit zur Zahlung oberwähn 
die * 8. Bedingung ausgedrückte Verpflichtung, 


In der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 
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Zinſen, dann 


und endlich das Recht für den Fall der Nichtzuhal⸗ 
tung welch immer der Licitationsbedingung, die Ne: 
licitation der gekauften Güter in einem einzigen Ter⸗ 
mine auch unter dem Schätzungswerthe mit Beobach— 
tung des $. 433 d. G. O. auf Grundlage des 
Schätzungsactes auszuſchreiben, — im Laſtenſtande 
d eſer Güter intabulirt; hingegen alle Hypothekarla⸗ 
ſten mit Ausnahme der Grundlaſten und jener welche 
gemäß der 6. Feilbietungsbedingniß und der Zah: 
lungsordnung auf den verkauften Gütern zu verblei: 
ben haben extabulirt, und auf den Kaufpreis über⸗ 
tragen werden. 

„Der Käufer iſt gehalten, die durch den erzielten 
Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hypothekar⸗ 
gläubiger, welche die Zahlung derſelben vor dem etwa 
verabredeten Aufkündigungstermine nicht annehmen 
wollten, gemäß der zu erfolgenden Zahlungsordnung 
zu übernehmen, den Reſt des Kaufpreiſes aber bin: 
nen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungsordnung 
gemäß den Verfügungen derſelben auszuzahlen, oder 
ſich mit den Hypothekargläubigern, denen in der 
Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen werden, 
auch anders zu verſtehen, und ſich hierüber bei die— 
ſem k. k. Gerichte gleichzeitig auszuweiſen. 

„Dieſe Güter werden mit Ausſchluß des Rechtes zum 
Bezuge der Entſchädigung für aufgehobene Urbaria⸗ 
lien veräußert. Es hat ſomit der Käufer kein Recht 
auf die bewilligten Vorſchüſſe der Entſchädigung für 
obbenannte Urbarialien; da dieſe Entſchädigung zu 
Folge kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 un: 
mittelbar zur Befriedigung der Hypothekargläubiger 
beſtimmt iſt. 

„Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 
des phyſiſchen Beſitzes der verkauften Güter die lan⸗ 
desfürſtlichen Steuern und andere Grundlaſten ſelbſt 
zu tragen. 

„Die Gebühren die dem h. Aerar in Folge kaiſ. Pa: 
tentes vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung und 
Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter; dann 
für die Intabulirung des beim Käufer belaſſenen 
Kaufpreiſes zukommen, hat der Käufer aus eigenem 
Vermögen ohne Abzug, vom Kaufpreiſe zu bezahlen, 

welche Verpflichtung des Käufers zugleich mit der 
Intabulirung des Eigenthumsdecretes im Laſtenſtande 
der verkauften Güter ſichergeſtellt wird. 

„Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen verkauft, 
daher der Käufer wegen Entgang einzelner Ertrags⸗ 
rubriken keinen Anſpruch ſtellen kann. 

Wenn der Käufer auch nur einer der obigen Feilbie⸗ 
thungsbedingniſſe oder der zu erfolgenden Zahlungs⸗ 
ordnung nicht nachkommen ſollte, fo werden die ge: 
kauften Güter auf ſeine Koſten und Gefahr in einem 
einzigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe 
gemäß §. 133 d. G. O. relicitirt und der kontrakts⸗ 
brüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen der Res 
licitation nicht nur mit dem erlegten Vadium, ſon⸗ 
dern auch mit ſeinem ganzen Vermögen verant⸗ 
worten. f 2 6525 
„Uebrigens iſt den Kaufluſtigen geſtattet, den Schä⸗ 
tzungsact, das ökonomiſche Inventar und den Land⸗ 
tafelauszug in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen, oder in Abſchrift zu beheben. 5 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden beide 

Streittheile, Fr. Sophie Osiecka, dann ſäͤmmtliche Hy: 


D 


2 


0 


2, 


— 
d 


pothekargläubiger und zwar die bekannten zu eigenen | 


Händen, dagegen die unbekannten, als die dem Namen 
und Wohnorte nach unbekannten Kinder des Florian 
Gostkowski, dann Hiazenth Lipinski oder deſſen dem 
Namen und Aufenthalte nach unbekannten Erben, wie 
auch jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen bis 
20. May 1856 über dieſen Gütern Sicherſtellung erlan⸗ 
gten, und diejenigen, denen die Verſtändigung von dieſer 
Licitationsausſchreibung ſo wie auch den nachfolgenden 
in dieſer Angelegenheit zu ergehenden Beſcheiden entwe⸗ 
der gar nicht, oder nicht zeitlich genug zugeftellt werden 
ſollte, mittelſt Ediets und des ihnen als Kurator an die 
Stelle des bom vormaligen Tarnower k. k. Landrechte 
unterm 21. Juli 1853 3. 6200 hiezu beſtellten Advo⸗ 
katen Dr. Hoborski mit Subſtituirung des Adv. Dr. 
Witski, beigegebenen Adv. Dr. Zajkowski und des 
Subſtituten Adv. Dr. Micewski verſtändiget werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 30. Juni 1857. 


L. 3249. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgezu podaje 
do powszechnéj wiadomosei, iz na odbycie pod 
dniem 17. Lutego 1857 r. L. 3609 na zaspokoje- 
nie 3500 Zir. m. k. 2 procentami po 50% od 1. 
Styeznia 1848 r. i pr2yznanemi kosztami egzeku- 
cyjnemi w kwocie 18 Zir. 29 kr. m. k. 387 Zir. 
58 kr. m. k. i 135 Zir. 4 kr. m. k. jako resztu- 
jacéj nalezytosci 2 Summy 3952 Zlr. 11% kr. m. 
k. P. Stanistawow1 12 jotrowskiemu przysadzonéj 
— dozwolongj powtörne) sprzedazy döbr Kasna 
dolna przez P. Zofig Osiecka w dniu 1. Czerw. 
1854 W drodze egzekucyjnej nabytych, poprze- 
dnio do Pana Pawla Gostkowskiego nalezgeych 
w obwodzie Sandeckim lezgcych wyznacza sie 
nowy termin na dzien 15. Pazdziernika 1857 r. 
o godzinie 10 2 rana, na ktörym terminie po- 
wyzsze dobra w tutejs2yM Sadzie pod nastepuja- 
cemi warunkami sprzedane beda. 

1. Za ceng wywolania döbr sprzeda6 sie maja- 
eych stanowi sie cena 08zaCowania w summie 
53843 Zlr. 5 kr. m. k. Gdyby jednak nikt 
wyzéj, lub ceng szacunkowa nie ofiarowal, 
dobra rzeczone takze nizéj ceny szacunkowéj 
sprzedane bedg. , 0 

2. Kazdy ches kupienia majaey obowigzany be- 

dzie dwudziestg zes ceny szacunkowej, to 
jest kwote 2692 Zir. 9½ kr. m. k. W goto- 


wiznie, lub listach zastawnych galicyjskiego |niedose wezesnie moglyby im by& doreezone, ni- 


stanowego towarzystwa kredytowego, wraz z ku- 
ponami i talonem, ktöre podlug kursu öweze- 
snego z gazecie Lwowskiej notowanego, jednak 
nie wyzéj nad wartosé nominalng przyjete beda, 
lub w obligacyach panstwa podlug kursu ga- 
zety Wiédenskiéj 2 kuponami nie wyzej war. 
tosci nominalnéj, jako zaklad do rak Komisyi 
licytacyjnéj zlozyé, ktöry to zaklad w goto- 
wiznie zlozony najwięcéj ofiarujacemu w cene 
kupna wrachowanym, innym zas zaraz po 
ukonczeniu licytacyi zwröconym zostanie, 

3. Najwiecej ofiarujgey obowiazanym bedzie 3cia 
czes6 ceny kupna, W ktöra zlozone W goto- 
wiznie Vadium wrachowane bedzie w 30 dniach 
po wreczeniu sobie uchwaly akt licytacyl przyj- 
mujacéj, do tutejszego Sadowego Depozytu 
w gotöwce zlozyè, poczem mu zloZony w listach 
e lub obligacyach zaklad zwrôconym 

edzie. 

4. Skoro tylko nabywca trzecig ezes6 ceny kupna 
w calosci lub 2 potraceniem w poprzedza)acym 
punkcie wyrazonym zlozy, oddane mu beda 
kupione dobra nawet bez jego zgdania, jednakze 
jego kosztem w fizyczne posiadanie, i wydany 
mu bedzie dekret wlasnosci tychze döbr, z Wy- 
jatkiem prawa do indemnizacyi i pobierania 
zaliczek za zniesione powinnosci poddancze 1 
tenze na swej koszt za wWlasciciela kupionych 
döbr intabulowany bedzie. 

5. Nahywca obowigzany jest od dwöch trzeeich 
ezesci ceny kupna odsetki po 5%, od dnia ode- 
brania fizyeznego posiadania rachujge, corocznie 
zdolu do depozytu tutejszego Sadu skladac. 
Wraz 2 intabulacyg prawa wlasnosci, intabu- 
lowane beda pozostale przy nabywey dwie 
trzecie ezesci ceny kupna obowigzek i nako- 
nieo prawo w razie niedotrzymania ktörego- 
kolwiek warunku lieytacyi do relieytacyi ku- 
pionych döbr w jednym tylko terminie, à na- 
wet ni2dj ceny szacunkowej z zachowaniem $. 
433 U. S. na podstawie terazniejszego aktu 
szacunkowego w stanie biernym tych döbr, 
wszystkie zas ciezary hipoteczne z wyjatkiem 
ciezaröw gruntowych i tych ktöre wedlug 6. 
warunku i wediug tabeli platniczéj na dobrach 
kupionych pozosta6 maja, extabulowane i na 
cene kupna przeniesione bedg. ö 

6. Nabywca obowigzany jest, pretensy® Wierzy- 
eieli hipotecznych w ceng kupna wchodzace, 
ktörych wyplate wierzyciele przed zastrzezo- 
nem moZe wypowiedzeniem przyjaeby niecheieli 
podlug nastgpie majgcej tabeli platniczéj na 
siebie przyja@, reszte zus ceny kupna stösow- 
nie do wyjs6 majgedj tabeli platniezej W 30 
dniach po doręczeniu sobie tejze wyplacié, lub 
sie 2 wierzycielami, ktörym w tabeli platni- 
ezéj ich nalezytosci assygnowane beda, inaczéj 
ulozye, i 2 tego sie jednoczesnie w tutejszym 
Sadzie wywiesc. 

7. Dobra te sprzedane bed z wylgezeniem prawa 
do pobierania wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci poddancze; niema zatém nabywca do 
dozwolonych zaliczek za powyzsze powinnosci 
poddancze zadnego prawa, poniewaz wynagro- 
dzenie to podlug patentu cesarskiego z dnia 
25. Wrzesnia 1850 r. bezposrednio na zaspo- 
kojenie wierzycieli hipotecznych jest przezna- 
czone. 

8. Nabywca obowigzanym bedzie od dnia objecia 

w posiadanie fizyczne döbr tych, podatki i inne 
ciezary gruntowe 2 wlasnego ponosié. 

. Nalezytosci przypadajgce wedlug cesarskiego 

patentu z dnia 9. Lutego 1850 r. wysokiemu 
skarbowi za nabycie i intabulacyg ceny kupna 


D 


Anton Uzaplinski, 


niejszym edyktem jako téz i przez Kuratora 
w osobie Pana adwokata krajowego Dr. Zajkow- 
skiego w zastepstwie P. adwokata krajowego Dr. 
Micewskiego im w tym celu postanowionego, a to 
w miejsce P. adwokata Dr. Hoborskiego w za- 
stepstwie P. adwokata Dr. Witskiego przez byly 
Sad szlachecki Tarnowski w dniu 21. Lipca 1853 
r. do Nr. 6200 Jako kuratora im przydanego. 
Z Rady c. k. Sadu Obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 30. Czerwca 1857. 


N. 12713, Kundmachung. (842. 2—3) 


Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß nachdem die laut Kundmachung 
vom 26. Mai 1857 zur Verpachtung des Wadowicer 
ſtädtiſchen Markt- und Standgelder-Gefälles für die Zeit 
vom 1. November 1857 bis letzten October 1860, auf 
den 10. Juli 1857 feſtgeſetzte Licitations-Verhandlung 
ohne Erfolg verblieb, zur Verpachtung des oberwähnten 
ſtädtiſchen Gefälles am 6. Auguſt l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Wadowicer Magiſtratskanzlei die zweite 
Leetations⸗Verhandlung ſtattfinden wird. 

Sämmtliche Pachtluſtige werden demnach zu dieſer 
Lieitations⸗Verhandlung mit dem Beiſatze vorgeladen, daß 
der Fiskalpreis für dieſes Gefälle in jährlichen 1300 fl. 
EM. beſteht und hievon 10% als Vadium vor Beginn 


1 
55 Licitation zu erlegen ſein werden. 


Schließlich wird bemerkt, daß bei dieſer Licitations⸗ 
Verhandlung auch ſchriftliche Anbote, welche jedoch vor— 
ſchriftsmäßig ausgefertigt ſein müſſen, werden angenom⸗ 
men werden. 

l K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 12. Juli 1857. 


N. 3909. Ankündigung. (836. 2—3) 


Am 23. Mai l. J. iſt am rechten Ufer der alten 
Weichſel in der Gegend zwiſchen dem St. Agnes-Gebaͤude 
und dem Pauliner Kloſter in der Erde ein Kind vergra— 
ben, gefunden worden, welches weiblichen Geſchlechtes, 
blonder Kopfhaare und etwa 3 Wochen alt war. 

Man fand dieſe ſchon halb verweſ'te Leiche eingehüllt, 
in ein baumwollenes blaugeblümtes abgeſchoſſenes Hals— 
tüchel, in einen Lappen von grober Leinwand, die Hände 
und der Rücken war mit einem etwas dünneren lein⸗ 
wandenen ſchmalen Lappen eingewickelt, und das Ganze 
mit einem rothgeſtreiften Wickler eingebunden. 

Nach dem Gutachten der Obductions-Commiſſion 
war das Kind entweder in Folge einer exhaurirenden 
Diarrhoe oder eines Hungerstodes geſtorben. 

Das k. k. Landesgericht, bei welchem die beſagten 
Einhüllungsſtücke deponirt ſind, fordert Jedermann, dem 
hinlängliche Anzeigungen des dießfalls verübten Verbre— 
chens des Mordes bekannt werden ſollten, auf, hievon 
dieſem Gerichte unverweilt die Anzeige zu erſtatten. 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte. 

Krakau, am 4. Juli 1857. 


ne Obwieszczenie. 

Dnia 23. Maja r. b. znalezione zostalo na pra- 
wym brzegu staréj Wisly w okolicy_ pomiędzy 
gmachem sw. Agneszki i klasztorem XX. Pauli- 
now, w ziemi dziecie plei zenskié)à, wlosöw blond, 
okolo 3 tygodnie wieku majgee. Zawinięte bylo 
w bawelniang wyplowialg chusteczkę W kwiatki 
niebieskie, W kawalek grubeg0, a rece i krzyze 
w kawalek cienszego nieco plötna, cale zas zwig- 
zane powojnikiem w paski czerwonym. 

Wedlug zdania komisyi obdukcyjnéj dziecie 
to zy& przestalo, albo w skutku wyniszezenia na 
dyarya albo téz zostalo zagfodzoném. 

C. k. Sad krajowy u ktörego nadmienione ob- 
wijacze znajduja sie zlozone, wzywa kazdego, 
ktöremuby dostateczne poszlaki téj zbrodni mor- 
derstwa wiadome byly, aby o tém bezzwlocznie 
zrobil do sadu doniesienie. 

C. k. Sad krajowy Wydzialu karnego, 

Kraköw, dnia 4, Lipca 1857. 


. 2 — . ̃— ß ⅛—0—o§———— 
Ne. 8228. Concursausſchreibung. (843. 2-3) 

Zur Belegung der bei dem k, k. Bezirksamte in 
Tarnobrzeg erledigten Amtsdiener⸗Gehilfenſtelle mit der 
Löhnung jährlicher 216 fl. CM. wird hiemit der Con⸗ 
curs auf 4 Wochen, von der 3. Einſchaltung in das 
Amtsblatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, ausge⸗ 
ſchrieben. 

Um dieſen Civil⸗Dienſtespoſten, welcher im Grunde 
der kaiſ. Verordnung von 9. December 1853 (Nr. 244 
St. LXXXIX. R. G. B.) ausſchließlich für Militär: 
perfonen vorbehalten Mr können ſich auch bereits bei k. 
k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener 
oder Gehilfen bewerbet, und haben ihre mit dem letzten 
Anſtellungs-Decrete und einer von ihrem dermaligen Amts: 
vorſteher bezügli 5 25 Befähigung, Verwendung und 
Moralität ausgefüllten Qualifications⸗Tabelle beigelegten 
Competent Gefu z innerhalb der Concursfriſt mittelſt 
ihrer vorgeſebten ehörde bei dem k. k. Bezirksamte in 
Tarnobrze& einzubringen, 

Rzeszö , am 7. Juli 1857. 


£ 4. 8 
r 
om k. k. 


5 k. Bezirksamte Rozwadöw als Gerichte 
wird 15 öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Leon G1. 
szewekl von Kotowa Wola mit Beſchluß des k. k. 
e Kreisgerichtes von 26. Juni 1857 3. 2968 
. dſinnig erklärt und für ihn als Curator Herr 
lanset Ritter von Skrochowski von Kotowalo ge⸗ 
richtlich aufgeſtellt worden ſei. Aus dieſem Anlaſſe wird 
Jedermann gewarnt, mit dieſen Curanden in irgend welche 


6 Geſchäfte ſich einzulaſſen. 


ozwadew, am 15. Juli 1357. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


